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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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Donnerfiag den 14. März 


Diejenigen, welche aus der unterzeichneten Biblio⸗ 
thek Bücher geliehen haben, werden erſucht, ſolche bis 
ſpäteſtens den 22. März c. zurück zu liefern. 
Breslau, den 13. März 1839. 
Die Königl. und Univerſitäts⸗ Bibliothek. 
— . 5 Elveni ch. 


Inland. 


Berlin, 11. März. Se. Königl. Majeſtät haben 


dem bisherigen Staats⸗Prokurator Philippi zu Kleve 
zum Appellationsgerichts⸗Rath in Köln zu ernennen ge⸗ 
ruht. — Se. Majeſtät der König haben geruht, die 
berg antrichte⸗ Aſſeſſoren von Lüderitz, von Heyde⸗ 
pa und von Bülow zu außeretatsmäßigen Kam: 
grrichts-Näthen zu ernennen. 

Man ſchreibt aus Seen den 8. März: „End 
lich find nun die feit Jahren in Ungewißheit ſchlveben⸗ 
den Verhältniſſe der derlin⸗ſächſiſchen Eiſenb 
definitiv geregelt. Der Staat, durch die See hand⸗ 
lung repräſentirt, hat alle nach dem Anſchlage noch 
fehlenden Capitalien gezeichnet, nachdem auch die Her⸗ 
zoge von Anhalt⸗Deſſau und Köthen ſich nicht unbedeutend 
betheiligt haben. Die auf einer Strecke von 7 Meilen be⸗ 
reits gekauften Grundſtücke find nun Behufs Bauangriffs 


2 


in der Mitte des April zur Uebernahme gekündigt. 


Fürs Erſte werden, bis die Bauarbeiten völlig 
richtet find, nur 1000 Arbeiter angeftelit, die man im 
Laufe des Sommers auf 3000 zu vermehren 

Die Grundſtücke zum ie © 
ſellſchaft ſehr vortheilhaft angekauft; es wird nämlich 
durch die Bewilligung der Anlage einer neuen Straße 


und eines neuen Thores möglich, von dem ihr gehöri⸗ 


gen Terrain ſo viele Bauplätze zu verkaufen, daß ſie 
nach den bis jetzt pr. Quadratruthe gebotenen Preiſen, 
die ganze zwiſchen 20 — 30 Morgen große Fläche ih: 
res fes umſonſt haben wird. Der Potsdamer 
Geſellſchaft hat der etwa den vierten Theil jener betra⸗ 
gende Flächeninhalt ihres Bahnhofes 80,000 Thlr. ge⸗ 
koſtet. Somit tritt nun dieſes großartige, für den Han⸗ 
del, die Induſtrie und die geſammte Wohlfahrt Ber⸗ 
lins ſo äußerſt wichtige Unternehmen ins Leben. Ber⸗ 
lin verdankt dies dem Miniſter Rother, und die gute 
Meinung, die man von der Sache hegt, rührt zum 
Theil davon her, weil es ſich kund gegeben, daß dieſer 
Staatsmann viel Vertrauen dazu hat.“ 

Poſen, 11. März. Bei Gele enheit der am öten 
d. Mts. ſtattgefundenen Infallation 15 General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Direktors Herrn von Grabowski brachten die 
Beamten der Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion Abends 
8 Uhr dem abgehenden Genetal⸗Landſchafts⸗Di⸗ 
rektor Hirrn von Poninski, als Beweis ihrer 
Verehrung, unter Fackelzug und Muſik ein Lebehoch. 
Dann begab fi) der Zug zur Wohnung des neu in⸗ 
troducirten General⸗Landſchafts⸗Direktors Herrn von 
Grabowski, und brachte ihm gleichfalls ein dreimaliges 
Lebehoch. Eine große Amahl der Einwohner Pofens de⸗ 
1 er feierlichen Zug. (Poſ. Ztg.) 

ie „ Mirz. Der Königliche Ober⸗Präſtdent 
der Rhein⸗Provinz, Herr von Bo delſchwingh, ift 
geſtern hier angekommen. 


Arnsberg, 3. März. Heute N & R 
und 4 Uhr ward ein Theil der — 
druch die Nachricht aus dem Schlafe geſchreckt, daß in 
— bieſigen Regierungsgebäude Feuer ausge: 
die K der Schrecken war um ſo größer, als man 


Gebäudes pi oe 
Präsident Keßler rngen ſah. Der Herr Regierungs⸗ 


; ler, fo wie fämmtliche Räthe, waren mit 
. Unterperfonn au. an Er und Stelle, um die 
nöthigen Vorkehrungen zu treffen, falls das Feuer um 
1 gegriffen hätte, was aber glücklicher Weiſe nicht zu 
befürchten ſtand, indem es nur in einem Schornſteine 
des obigen Gebäudes brannte und das Feuer nach kur⸗ 
zer Zeit durch die ſchnell von allen Seiten herbeigerilte 


off 
Bahnhofe in Berlin hat die Ge⸗ 


6 bis 8 Ellen hoch über dem Dache des 


et mm 
m 
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Hülfe gelöfcht wurde, ohne daß der geringfte Schaden 
entſtand. — Ueber die Entſtehung des Brandes iſt bis 
jetzt noch nichts ermittelt. In der Ferne wird es aber 
wohl nicht an übertriebenen Gerüchten über dieſen un⸗ 
bedeutenden Vorfall fehlen, denen zu begegnen der Zweck 
dieſer Mittheilung iſt. (W. M.) 
Großbritannien. 

London, 3. März. Lord Eb ring ton hat es 
für angemeſſen erachtet, ſich geſtern im Oberhauſe 
aus eigenem Antriebe über die Politik auszuſprechen, 
die er als Lord⸗Lieutenant von Irland zu be⸗ 
folgen gedenkt, und ſeine vorjährige Aeußerung in 
Betreff der herrſchenden Kirche daſelbſt zu modifiziren. 
Er erklärte nämlich, daß er ſich in ſeinem neuen Amte 
die Worte eines ſeiner Vorgänger, eines nahen Ver⸗ 
wandten des Herzogs von Wellington (des Marquis von 


* 


ahn] Wellesley) zum Wahlſpruch nehmen wolle, nämlich: 


5 mme, die Geſetze auszuführen, nicht, fie zu ver⸗ 
ändern.“ Er verſicherte, daß er unparteiiſch gegen die 
verſchiedenen Glaubensbekenntniſſe in Irland handeln 
werde, und daß er ein aufrichtiger Anhänger des Pro⸗ 
teſtantismus ſei, aber eben darum nicht von der An⸗ 
ſicht abgehen könne, daß zur Ehre und Befeſtigung des⸗ 
ſelben eine Gleichſtellung ihrer Mittel mit ihren Be⸗ 
dürfniſſen nothwendig wäre. — Bei den Debatten über 
Lord gehn Ruſſell's Kirchen⸗Bill, welche zum Zweck 
hat , die kleinen Pfarreien durchgängig auf 300 L. zu 
verbeſſern, und die dazu nöthigen Fonds durch Einzie⸗ 
hung gewiſſer überflüſſiger Einkünfte der Bisthümer u. 
ſ. w. herbei zu ſchaffen, warf einer der Redner, Lord 
Dun gannon, diel Frage auf, wie die Biſchöfe mit ih: 
von ſo verminderten Einkünften noch Schulen errich⸗ 
ten und für den Unterricht der Armen ſorgen könnten? 
Die Morning ⸗Chronikle bemerkt dazu: Als Herr von 
Ni. aus Berlin in England war, ſpeiſte er ein 
Mal bei dem Erzbiſchof von Canterburry, wo das reiche 
Silbergeſchirr und ſonſtige „apoſtoliſche“ Zubehör 
ſeine Verwunderung erregten. In Preußen hat man 
keinen Erzbiſchof von Canterbury, und das Silberge⸗ 
ſchirr der ganzen preußiſchen Geiſtlichkeit, zuſammenge⸗ 
nommen, würde vielleicht nicht den zehnten Theil jenes 
erzbiſchöflichen aufwiegen; gleichwohl beſitzen die Preu⸗ 
ßen, wie fie es nun angefangen haben, blühende 
Schulen und einen trefflichen Volks- Unter: 
richt, ja einem engliſchen Geiſtlichen zufolge, der un⸗ 
längſt ſeine Reiſe durch Deutſchland beſchrieben hat, zu 
viele Schulen. Vielleicht kann Lord D. ſagen, wie es 
kommt, daß wir Engländer die reichſten Biſchöfe haben, 
unſere Schulen aber größtentheils erſt noch zu errich⸗ 
ten ſind. N N 5 
Der Vice⸗Admiral Sir G. Eyre und der Contre⸗ 
Admiral Sir J. F. Ferris ſind dieſer Tage hier mit 
Tode abgegangen. — Der Britiſche Geſandte am Per⸗ 
ſiſchen Hofe, Herr Mac Neil, iſt hier eingetroffen. 
Die Arbeiten im Themſe-Tunnel ſchreiten raſch 
fort. Seit dem Dezember iſt man um 30 Fuß wei⸗ 
ter- gerückt. Die ganze Länge des Tunnels beträgt nun 
855 Fuß, 130 Fuß über die Stelle des alten Schildes 
hinaus, und bis zum jenſeitigen Ufer ſind nur noch 
65 Fuß zu vollenden. — Am geſtrigen Getreide 
mark te war der Weizen⸗Handel ſehr unbedeutend, und 
man mußte ſich im Allgemeinen einer Erniedrigung des 
Preiſes um 1 Sh. für den Quarter unterwerfen; Gerſte 
fand nur beſchränkte Nachfrage und war 1 Sh. wohl: 
feiler zu haben. Von Hafer kamen ſtarke Zufuhren an, 
und es waren auch in dieſer Getreideſorte zu 1 Sh. 
niedrigeren Preiſen für den Quarter nur wenige Käufer. 
m Courier lieſt man: „Unſer Korreſpondent auf 

. Malta melbet uns in einem Briefe vom 17. v. M.: 
Eine Räuberbande fiel unvermuthet in das Haus des 
Herrn Rietti, Compagnons des Hauſes S. Clark und 
Comp., ein. Ein Diener rettete ſeinem Herrn dadurch 
das Leben, daß er die Thür eines innern Gemaches 
ſchloß. Der engliſche Konſul proteſtirte gegen die Nach⸗ 
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läſſigkeit der Lokal⸗Behörden und empfing als Antwort 
auf ſeine Beſchwerden einen Brief voll grober Beleidi⸗ 
gungen vom Regierungs⸗Sekretär. In Folge dieſer Be⸗ 
leidigungen und der Bedrückungen, denen die Bewohner 
der Joniſchen Inſeln ausgeſetzt ſind, wurde der „Tala⸗ 
vera“ nach Patras beordert, um den engliſchen Konſul 
und die britiſchen Unterthanen zu ſchützen. Die Köni⸗ 
gin Adelaide erfreut ſich auf Malta fortwährend der be⸗ 
ſten Geſundheit und hat kürzlich einige glänzende Bälle 
mit ihrer Gegenwart verſchönert. Die Flotte des Ad⸗ 
mirals Stopford liegt noch immer hier vor Anker und 
ſcheint auch noch nicht ſobald unter Segel gehen zu 


wollen.“ f 92 & 
Frankreich. 

Paris, 6. März. Das Journal des Debats ent: 
nimmt aus den bis jetzt bekannten Wahlen folgendes 
Reſultat: Miniſterielle Deputirte 194, Coalitions⸗De⸗ 
putirte 206, Unbeſtimmte 3, Summa 403, — Es 
fehlen alſo 56 Wahlen. Im Ganzen ſind bis jetzt 
von den miniſteriellen Deputirten 26 und von der Coa⸗ 
lition 28 nicht wieder gewählt worden. Dagegen hat 
die miniſterielle Partei an neuen Deputikten gewonnen 
21 und die Coalition 32. Unter den nicht wieder ge⸗ 
wählten miniſteriellen Deputirten befinden ſich auch die 
Herren St. Marc Girardin und Edmond Blanc. 

Das bis jetzt bekannte Reſultat der Wahlen hat 
einen tiefen Eindruck auf die Börſe gemacht. Allge⸗ 
mein glaubt man an die nahe bevorſtehende Entlaſſung 
der Miniſter und an den Eintritt der Herren Soult 
und Thiers in das Kabinet. Es hieß, die Zuſammen⸗ 
berufung der Kammern würde auf den 15. oder 17. 
April verſchoben werden. Einige Perſonen ſtellten die 
Vermuthung auf, daß Herr O. Barrot leicht Mitglied 
des Kabinets werden könnte. Die Zproc. Rente ſchloß 
zu 79. BR, 


Spanien. 
Die Poſitionen der Carliſten und Chriſtinos 
in den Baskiſchen Provinzen und Navarra, 
und die Truppenmacht der erſteren. 
(Dargeſtellt von einem ring Offiziere der karliſtiſchen 
a mee. . « 

** Eftella, 27. Febr. (Privatmitth.) Mit dem 
Frühjahr werden unſere Operationen munterer beginnen 
wie je, und wenn auch, trotz der Prophezeihungen der 
wenigen, unſerer Sache wohlgeſinnten Blätter, das End⸗ 
reſultat des Kampfes auf der pyrenäiſchen Halbinſel in. 
dieſem Feldzuge, etwa durch einen glücklichen, raſchen 
und kühnen Marſch nach Madrid, ſo wenig wie in den 
6 vorjährigen Jahren erreicht werden dürfte, ſo werden 
Sie doch, verehrter Freund, ſehen, daß Ihre alte Mei⸗ 
nung von dem Anſchwellen unſerer Kräfte und dem 
Fortſchreiten unſerer Angelegenheiten richtig war und 
iſt.) Unbezweifelt iſt der General Maroto der 


) Derjenige Theil des Publikums, welcher, ungeduldig nach 
roßen Reſultaten, ſeine Erwartungen in dieſem Kriege 

ſo oft getäuſcht ſah, iſt von den ſpaniſchen Angelegen⸗ 
heiten längſt ermüdet und muß es fein. Der Grundty⸗ 
pus des ſpaniſchen Charakters erklärt die ſäkulariſchen 
Kriege dieſer Nation gegen Römer und Mauren. Die 
Spanier find die größten Zeitverſchwender der Welt, 
Ich habe auf meiner Reiſe, im täglichen Verkehr, hun⸗ 
dertmal die Geduld verloren und ſie eben ſo oft wieder 
bekommen, da mit Ungeduld gar nichts auszurichten war. 
Wenn ich z. B. nach langem Marſche ermüdet, mit 
meinen Leuten, der mir mitgegebenen Bedeckung an Ka⸗ 
valerie und Infanterie, mit dem nothwendigen Troß der 
Maulthiere und Maulthiertreiber des Abends in einem 
Städtchen ankam, und im größten Plat regen ſofort vor 
die Thüre des Boletero ritt, um ſo ſchnell als möglich 
unterzukommen, ſo entwickelte ſich regelmäßig zwiſchen 
dem quartiermachenden Ofſtzier und dem Boletero ein 
langes Geſpräch der gegenſeitigen artigen Bewillkomm⸗ 
nung, von welchen die ſpaniſche Gravität keine Phraſe, 
auslaffen kann, da jeder Verſtoß ein Mangel an der ge⸗ 
bräuchlichſten Höflichkeit wäre. Am Quartiere ange⸗ 
kommen, fängt, anftatt daß der Stall geöffnet werden 
ſollte, dieſes Komplimentiren wieder an. Dann muß man, 
und forderte man auch das Einfachſte, auf Alles eine Viertel⸗ 


Schöpfer unſeres jetzigen Wohlergehens, er bringt den 
Geiſt in die Armee, den fie mit Zumalacarreguy's Tode 
und beſonders durch den unglücklichen Rückzug von 
Madrid und Guergues Kommando verloren hatte. Des⸗ 


halb lobt man Maroto überall, obgleich er noch nichts 


Entſchiedenes, dem Feinde gegenüber, gethan hat. Der 
natürliche Grund davon liegt nicht nur im Winter, ſon⸗ 
dern auch darin, daß er bei der Uebernahme des Kom⸗ 
mando's eine ganz entmuthigte Armee fand; dieſe neu 
zu beſeelen, iſt ihm merkwürdig gelungen, und Eſpartero, 
der im verwichenen Herbſt, nach der unglücklichen Affaire 
bei Periacerrada, gerade nach Eſtella rücken konnte, 


ſah ſich, nachdem er den günſtigen Moment unſeres 
erſten Erſchreckens verſäumt hatte, bald genöthigt, an der 


Spitze uns bedeutend überlegener Streitkräfte, dieſen 
Plan aufzugeben. Die Stadt iſt in ſtrategiſcher Hin⸗ 
ſicht, wie Sie wiſſen, gar nicht zu halten, da ſie faſt 
ringsum von bedeutenden Höhen dominirt wird. Blos 
Maroto's Name und der Geiſt, den er in die Armee 
gebracht hat, rettete die ſeitherige Hauptſtadt unſers 
Reichs vor der gedrohten Zerſtörung. Denn Eſpar⸗ 
tero, fo wenig er auch ſonſt, man muß es geſtehen, 
dem Syſteme der Barbarei, das fo ſehr auf der Halb⸗ 
inſel in Ausübung iſt, geneigt iſt, hätte Eſtella gewiß 
nicht geſchont, da er es nicht hätte behaupten können 
und da es uns ſo bedeutende Reſſourcen bietet. Seit 
dieſem, vom Feinde aufgegebenen Angriff auf Eſtella, 
ſtellen ſich unſere Angelegenheiten überall beſſer. — Hier 
die jetzige Ef feetiv⸗Stärke unſerer Kräfte in 
den 4 Provinzen, und einige unſerer Poſitio⸗ 
nen. — In Guipuzcoa iſt bloß feindlich San Se 
baftian mit den Linien von Oriamendi, die zwar 
nicht ſchwer einzunehmen, aber für uns deſto ſchwieriger 
zu behaupten ſein würden, indem ihre Ausdehnung eine 
große Beſatzung nöthig macht. Die feſten Punkte der 
Linie find: Ern ani, Aſtigarraga, Oyarzun, 
Irun, Fuanterabia und Behobia, dicht an der 
franzöſiſchen Gränze. Wir haben gegenüber die 
Linien am Orio und die bei Andogin, letztere 
von unſerm deutſchen Landsmann, dem Oberſt⸗ 
lieutenant Strauß, angelegt ). Dieſe Linie greift 
der Feind häufig von St. Sebaſtian aus an, wird aber 
jedesmal mit Verluſt zurückgeſchlagen, wobei unſer 


Will man des Morgens, etwa um 6 


ſtunde warten. 
27 Nach⸗ 


Uhr, aufbrechen, fo wird man um? ühr mit 
richt geweckt, daß in einem halben Stündchen bie 
bereit fein werde u. ſ. w. Es iſt verzwe 
importe und hasta ‚mannana 


uth gegen das Unglück, das Zweite verſchiebt Alles 
er SEEN Daß trotz dieſer Zeitverſchwendung die 
carliſtiſchen Streitkräfte fortwährend im Wachſen ſind/ 
beruht auf den folgenden Zahlen, die ich verbürgen 
kann, weil ſie mir aus den offiziellen Liſten mitgetheilt, 
aber noch nie gedruckt ſind. Nach Ferdinand's VII. 
Tode ſammelte 1833 Santos Ladron 800 Mann, bei 
Los Arcos geſchlagen und gefangen, ward er in Pam⸗ 
pelona erſchoſſen. Im J ahre 1834 formirte Zuma⸗ 
lacarreguy in Navarra 5, in Alava 4, in Guipuzcoa 3 
und in Biscaya 6, in Summa 18 Bataillone. Bei 
» feinem Tode 1835 waren in Navarra 12, in Gui⸗ 
puzcoa 6, in Alava 5, in Biscaya 8, in Summa 30 
Bataillone. Im Jahre 1886 unter Eguia, und 
fpäter unter Villareal waren in Navarra 11, in Gui⸗ 
puzcoa 6, in Alava 6, in Biscaya 9, unter Gomez die 
Divifion Caſtiliens mit 7, in Summa 39 Bataillons. 
Im Jahre 1837 bei der königl. Expedition 1 Ba⸗ 
taillon Argelinos (Ueberläufer aus der franzöſiſchen Al⸗ 
gieriſchen Legion), aus Navarra 4, Alava 4, Aragon 2, 
„Caſtilien 4, und 1 Grenadier⸗Bataillon. Es blieben 
unter dem General Uranga in den’ Provinzen: in Na⸗ 
varra 8, Guipuzcoa 8, Biscaya 9, Alava 2 Bataillone. 
Neu wurden im Sommer formirt 1 Valencia, 4 Caſti⸗ 
lien, 1 Aragon, 1 Alava und 1 Bataillon St. Ander, 
in Summa 51 Bataillone. Im Frühjahre 1838 be 
ſtand die Armee aus 18 Bataillone aus Caſtilien, 13 
aus Navarra, 8 aus Guipuzcoa, 7 aus Alava, 9 aus 
Biscaya, 1 aus St. Ander, aus 4 Veteranen 1 Artille⸗ 
rie⸗, 1 Sappeur⸗ und 1 Madrider Freiwilligen⸗Bataillon, 
in Summa aus 58 Bataillonen, die ich zum hei wei⸗ 
tem größten Theile damals geſehen habe. Von der 
jetzigen Formirung für den Feldzug von 1839, die 
noch nicht beendet iſt, ſpäter im Text. Die Artillerie 
ſteigt in gleichem Verhältniß; ich ſah im vorigen Jahre 
blos bei des Königs Armee (denn die Cabrera's 
> ah ich nicht) 78 Stück Geſchütz, freilich zum Theil 
ſchlechtes Material und elende Beſpannung. a = 
b. Ve 


) Die äußerſt zweckmäßig fortiſicirten Linien von Andoain 
geſielen den ſpaniſchen Offizieren zuerſt gar nicht, weil 
eine faſt unzugängliche Höhe, die bis in die Wolken 
reicht, und die jedenfalls, wenn ſich auch Artillerie hin 

bringen ließe, die Linie wegen der zu großen Entfernung 
nicht beſchießen könnte, unbefeſtigt geblieben war. Alles 
Vernunftpredigen wirkte nichts gegen das altſpaniſch mili⸗ 
täriſche Vorurtheil, daß derjenige die beſte Poſition inne 
abe, der auf dem Höchften Punkt ſteht. Der dußerſt ver: 
Kanvige Oberſtlieutenant Strauß ließ alſo oben in den 
Wolken eine leichte Bruſtwehr aufwerfen, und eine alte 
verroſtete Kanone, die lange als Pfoſten am Meere ein⸗ 
gerammelt war, hineinbringen. Nun erklärten die ſpa⸗ 
niſchen Offiziere die Linie für unüberwindlich. Eine ähn⸗ 
lich poſtirte Kanone fand ich auf der kleinen befeftigten 
Inſel St. Nicolas, die am Eingang des Hafens von 
Lecuieto liegt und denſelben deckt. Ein fanfter Abhang 
an der Küſte lag prächtig zur Anlage einer Batterie, 
die das Meer ſanft beſtrichen hätte, das war aber gegen 
das erwähnte ſpaniſche Vorurtheil, auf hohen Feifen 
mußte eine Kanone gebracht werden, deren Bohrſchuß 
natürlich nur in dem einen Moment wirken kann, wo 
das Schiff gerade der Kanonen ⸗ Mündung gegenüber 
liegt. 5 E. v. V. 


been 


ihre gews n 
Redensarten; mit dem Erſten bezeichnen fie den Gleich 


Terzio (was man bei uns den Landſturm nennen 
würde), der nunmehr ſämmtlich mit Gewehren wohl be⸗ 
waffnet iſt, uns treffliche Dienſte leiſtet. Am Tage rufen 
ihn die Lärmkanonen, in der Nacht die Feuerzeichen auf 
den Bergen um ſo ſchneller zuſammen, als die Chriſti⸗ 
nos das Vieh wegtrieben und nach Herzenslust nicht 
nur alle Vorräthe plündern ſondern auch alles zerſtören, 
was ſie nicht fortnehmen können. Die ganze Küſte iſt 
in unſeren Händen, ausgenommen die Felſenfeſte von 
Getaria, die wir aber durch die Linien auf den Hö⸗ 
hen vor Getaria und den feſten Punkt von Zumaya, 
am Ausfluß des Urrola in's Meer, eingeſchloſſen hal⸗ 


ten: Die Provinz wird vertheidigt von 8 Batail⸗ 


lonen und 1 Escadron. Die ungeheuern Gebirge 
Guipuzeoa's machen hier, wie in Biscaya, eine zahle 
reiche Kavalerie überflüſſig. General⸗Kommandant iſt der 
General Ituriza. — In Biscaya ift feindlich Bil 
bao mit Portugalete. Wir haben dagegen unfere 
Linien (Bloqueo) mit dem Hauptquartiere in Galda⸗ 
cano, ferner die Höhen von San Domingo am 


Miravelles. Im Rücken unſerer Linien haben die 


Feinde aber Ca ſtro und wir wiederum in der Encar⸗ 
tation die feſten Punkte Balmaſeda und Arceniega. 
Feindlich dagegen liegt Villanueva und ein Theil 
des Mena⸗Thales in der Provinz St. Ander; 
in dieſer ſuchen wir feſten Fuß zu faſſen, und hoffen, 
dieſe öte Provinz, in der wir viele Anhänger haben, 
wie die in Bataillonen formirten Freiwilligen derſelben 
beweiſt, die aus den vom Feinde beſetzten Orten uns 
zahlreich zugelaufen. Die Beſetzung von Balmaſeda an 
der Hauptſtraße nach dieſer Provinz iſt uns deshalb von 
großem Nutzen. In Biscaya haben wir noch ein fe⸗ 
ſtes Schloß St. Antonio Arquiola, das Schloß 
in Bermeo und die Inſel St. Nicolas bei Le 


queitio, die Befeſtigungen des Forts dieſer Stadt ſelbſt] Ko 


haben wir nach ihrer Eroberung geſprengt. Die ganze 
Küfte der Provinz bis hinter Plencia iſt in unſeren 
Händen, von hier wie aus dem kleinen Hafen von Mo⸗ 
trico in Guipuzcoa, fahren kleine bewaffnete Fahrzeuge, 
die wir in den neueſten Zeiten ausgerlüſtet haben, weit 
ins Meer, und holen aus Frankreich namentlich Schwe⸗ 
fel, den wir nicht haben und zur Munition fort⸗ 
während durch Contrebande beziehen. In Biscapa ſte⸗ 
hen 9 Bataillone und 1 Escadron, mit denen 
der General Caſtro, der die cantabriſche Diviſion kom⸗ 
manditt, oft in Verbindung operirt. General⸗Komman⸗ 


dar 1 a 12 General Zavala. — In 
Alava ift feindlich Vittoria; wir haben das Bloc 
aut dein ändern feen Sch e Baar Cole 


niſch iſt ferner Pen acerrada, Trevind u. Puente⸗ 
larra mit dem Brückenkopf am Ebro. Die Provinz 
hat 7 Bataillone und 1 Cavalerie-Regiment. 
General-Kommandant iſt der General Sopelano. — 
In Navarra iſt feindlich Pampel ung u. Puente 
la Reyna am linken Arga⸗Ufer, Lumbier, Lerin, 
Tafalla, Sangueſa und Tudela und Lodoſa am 
Ebro; die Ebenen um Tudela ſind vom Feinde be⸗ 
ſetzt, wie die Ebrolinie bis Logrono mit Peralta, Fal⸗ 
ſes, Viana, la Guaddia und la Praza. Der 
Mangel an hinlänglicher Cavalerſe iſt Grund dieſes Ue⸗ 
belſtandes. Dagegen haben wir die Linien von Zuberi, 
mit dem feften Borda de Indigoz das prächtige u. 
fruchtbare Baſtanthal gehört uns ausſchlleßlich, Eli⸗ 
fond o, die Hauptſtadt, iſt wohl befeftigt. Wir haben 
ferner Forts zu Los Hermanos, Gregorio, Vera, 
Urdafe, Borfa de Anona, Zug aramurdi und 
Landivar, das Bloque von Pampeluna, die Li⸗ 
nien des Eſchauri⸗Thales, mit den feſten Punk 
ten von Eriza und Berasconia, die Linien des 
Ega mit Manero und Eſte lla. Die Provinz 
hat 12 Bataillone und 4 Eskadrons. General 
Garcia iſt General⸗Kommandant. 
(Fortſetzung folgt.). 


Niederlande. 

Haag, 5. März. Geſtern iſt die zweite Kam⸗ 
mer der Generalſtaaten, die ſeit dem 12. Dezem⸗ 
ber v. J. vertagt war, wieder eröffnet worden. In 
der vorfährigen letzten Sigung war von Seiten des Mi⸗ 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten der Kammer 
eine diplomatische Mittheilung gemacht, den Mitgliedern 
der Kammer aber Stillſchweigen darüber auferlegt wor⸗ 
den. Erſt jetzt zeigt es ſich, daß jene Mittheilung, wie 
man allerdings vermuthen konnte, einen Bericht über 
die Betathung der Konferenz enthielt. Der Miniſter 
erſchien heute abermals in der Kammer, um jenes Still⸗ 
ſchweigen zu löſen, und ſeinen damaligen Bericht, den 
er als einen nur vorbereitenden keinen offiziellen Cha⸗ 
rakter an ſich tragenden bezeichnete, durch Mittheilungen 
der Aktenſtücke zu vervollſtändigen, welche die Konferenz 
als das Reſultat ihrer Berathungen ſowohl Holland als 
Belgien überſandt hat, und deren, nach den Berichten 
des Belgiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, bereits ausführlich erwähnt worden iſt. Nachdem 
der Miniſter die Kammer noch von den im vorigen 
Monat zwiſchen der Konferenz und der dieſſeitigen und 
Belgiſchen Regierung gewechſelten Noten, wegen Rückzie⸗ 
hung der Truppen in Kenntniß geſetzt, ganz beſonders 
davon, daß der Konferenz klar dargethan wurde, wie Hol⸗ 
land ſeine friedliche Geſinnung dadurch bekundet habe, 


daß es erſt, nachdem die Belgier ſchon 2 Monate krie⸗ 
geriſche Bewegungen gemacht, einige Vorſichtsmaßregeln 
getroffen habe, ſchloß er mit folgenden Worten: „Edel⸗ 
mögende Herren. Wie die öffentliche Verhandlung und 
unmittelbare Bekanntmachung der meiſten in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Staatsangelegenheiten eine der Eigenthümlich⸗ 
keiten unſerer Zeit iſt, ſo iſt dies ganz beſonders der 
Fall mit den aus den Belgiſchen Ereigniſſen ſeit 1830 
hervorgegangenen Unterhandlungen; unverkennbar bezeich⸗ 
net ſich dadurch der Kreis von Thatſachen, die Sie von 
mir zu vernehmen wünſchen könnten: doch als Nieder⸗ 


länder dürfen wir uns jetzt über die Oeffentlichkeit 


* 


mann, den Zeitgenoſſen wie der Nachwelt einen reichen 
Vorrath der koſtbarſten Materialien ir ihren —— 
gen liefern. Wahrend fo manches Blatt der Völker⸗ 
Geſchichte hinter einem undurchdringlichen Schleier ver⸗ 
borgen bleibt, wird der Zugang zu den Vorfällen, die 
unſerm Vaterlande ſo tiefe Wunden geſchlagen haben, 
Jedem offen ſein, und nie wird der Forſcher, ſucht er 
nur die Wahrheit, in Verlegenheiten gerathen, ſtellt er 
ſich die Fragen: welches war der Anlaß zur Zerreißung 
des blühenden Königsreichs der Niederlande; auf wel⸗ 
cher Seite lag das Recht und die Billigkeit; und wel⸗ 
che Zukunft verſpricht die Trennung von Niederland 
und Belgien der Wohlfahrt beider Länder und der Ruhe 
von Europa?“ Nach Verleſung der Aktenſtücke vertagte 
ſich die Kammer bis zum Tten d. M. 
Belgien. 
Brüſſel, 6. März. Die Repräſentanten⸗ 
Kammer ſetzte dieſen Nachmittag die Erörterung über 


freuen, fie wird dem Geſchichtſchreiber wie dem Staats⸗ 


die Annahme des Friedens⸗Vertrags fort. Bei der Er- 


öffnung der Sitzung wurden mehre Bittſchriften verle⸗ 
fen, worunter man jene des Herrn de Conoy, Poltzei⸗ 
ar von Venloo, bemerkte, welcher verlangt, daß 


die Kammer in dem Geſetz⸗Entwurfe in Betreff der Na⸗ 


turaliſation der Einwohner von Limburg und Luxemburg 
eine Beſtimmung einſchalte, welche, was das Gehalt be⸗ 
trifft, die durch die Gemeinden beſoldeten Beamten den 
durch den Staat beſoldeten gleichſtelle. Eine andere 
Bittſchrift der Einwohner des Bezirks von Charleroi 


— — 


zweckt, indem ſie erklärt, der Bittſchrift der Einwohner 


dieſer Stadt beizutreten, dahin, daß die Kammer den 
ihr vorgelegten Vertrag annehmte; endlich proteſtiren die 
Einwohner von Uſſel gegen die Abtretung von Limburg 
und Luxemburg. — Hr. Gendebien richtet an den Prä⸗ 
ſidenten ein Schreiben, worin er ihn bittet, die Kammer 


auswärtigen Angelegenheiten, befteigt hierauf die 
um mehre Geſetz-Entwürfe vorzulegen. Die Kammer 
beſchließt, dieſelben an durch das Bureau zu ernennende 
Kommiſſare zu überſenden. Hr. Verhaegen, Deputirter 
von Brüſſel, beſteigt gegen 1 Uhr die Tribune, die er 
noch um 2 ½ Uhr inne hat. Er begann damit, die 
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politiſche Frage unter allen Geſichtspunkten zu prüfen; 


hierauf erörterte er mit einer tiefen Ueberzeugung, die 
ſtets durch die Majorität der Verſammlung getheilt wurde, 
die materielle Lage Belgiens und ging vor und nach alle 
Phaſen der Wohlſahrt und der induſtriellen und Finanz⸗ 


Kriſis, die wir beſtanden und noch beſtehen, durch. Die 


Rede des rn. Verhaegen trägt das Gepräge der Würde 
und des Patriotismus, und als er zu der Frage der 
Bank kam, erhob er ſich mit Kraft gegen die Angriffe, 
deren Gegenſtand dieſes Etabliſſement ſtets von „„ Seiten 
undankbarer und unredlicher! ner war. Um 2 Uhr 
beſtieg der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten die 
Tribune, um die Politik, welche die Regierung anneh⸗ 
men zu müſſen geglaubt hat, zu erklären. — Der 
König und die Königin brachten die letzte 


Nacht zu Brüſſel zu. — Der Präſident des 


Comité der Studenten der freien Univerſität hat 
verſucht, eine Bittſchrift für den Widerſtand durch feine 
Kameraden unterzeichnen zu laſſen. Dieſe haben dies 
abgelehnt. — Das langſame Fortſchreiten in der Erör⸗ 
terung der politiſchen Fragen übt, in Verbindung mit 
den ungewiſſen Beſvegungen der Pariſer Börſe, ei⸗ 
nen großen Einfluß auf unſere Courſe aus. Dieſelben 
waren heute ſchwach. 8 > (Köln. Z.) 
Hieſige Blätter erwähnen eines Piſtolen-Duells, 
das geſtern zwiſchen dem Grafen von Lied.... und dem 
Baron von Wal. . ... ſtattgefunden, und wobei dem 
Erſten eine Kugel durch den Hut gegangen, und der 
Tſchako des Zweiten geftreift worden iſt. 
Schweiz. 

Baſel, 5. März. Die hieſige Zeitung berichtet 
aus Zürich, 4. März, Abends. „So eben verlautet, 
der Regierungsrath habe mit 10 gegen 8 Stimmen 
beſchloſſen, Strauß ſolle nicht e und 
der Erziehungsrath ſei einzuladen, einen Bericht zu er⸗ 
ſtatten, wie Smrauß zu honoriren ſei.“ 


Italien. 


Rom, 26. Febr. Ueber die vom Papſt im letz⸗ 


ten Conſiſto rium gehaltene Allocution an die 
Cardinale hört man, daß fie bloß kirchliche Verhältniſſe 
ohne Berührung der Differenz mit Preußen enthalten 
habe. Es war vorher bekannt, daß die Angelegenhei⸗ 
ten der preußiſchen Biſchöfe nicht im jener Rede 
erwähnt werden dürften, aber über Belgien glaubte 


man Einiges zu vernehmen, da, wie man verſichert, 
an den Internuncius in Brüſſel gemeſſene Instruktionen 
abgegangen find, die belgiſche Geiſtlchkeit zu ermahnen, 
ſich aller Einmiſchung in politiſche Dinge zu enthalten, 
weil das Wohl der Kirche nur da gedeihe, wo Friede 
und Eintracht herrſche, und wo die Diener der Kirche 
jeden Schein vermeiden, als ſuchten ſie bie Aufregung 
der Gemüther zu vermehren. — Ueber Neapel und die 
ränzſtreitigkeiten hört man feit einiger Zeit viel reden. 
iele meinen, es werde ein Austauſch und Geldentſchä⸗ 
digung gegen Benevent und Ponte Corvo ſtattfinden. 
Wohlunterrichtete widerſprechen dieß. — James Roth: 
ſchild iſt nach Florenz abgereiſt. Seine Anweſenheit 
este das Gerücht in Umlauf, es werde eine neue Ans 
leiht megorütt, Wir erfahren aber, daß das diesjährige 
Budget ſich im Vergleich mit früheren Jahren als ſehr 
vortheilhaft darſtellt. Vielleicht wird man ſpäter bei 
einer beabſichtigten Reduktion der Zinſen dieſes große 
Geldhaus nöthig haben. (A. A. Z.) 


No r wegen. 

Chriſtjania, 28. Febr. Am 17ten d. erhielt eine 
eputation aus Chriſtianiſand Audienz beim 
nige. In ihrer Anrede wurde u. a. dem Könige 
Nümens der Stadt Chriſtianiſand Dank gefagt für die 
won der Gemeindegeſetzbung. Der König ant⸗ 
15 Pete u. a.: „Die Weltbegebenheiten legen mir ein 
ei und dabei wahrlich ſchwieriges Geſchäft auf. 
heit dem Beiſtande des Himmels hoffe ich jedoch für 
die beiden vereinigten nordiſchen Nationen ihre Rechte, 
ihre Freiheit und ihre Nationalität bewahren zu können. 
Dieſe für die bürgerliche Geſellſchaft fo wichtigen Güter 
werden jedoch nicht ſtets fo geſchätzt, wie es fein ſollte. 
Menſchliche Schwachheit veranlaßt oft übertriebene For⸗ 
derungen an die Vorſehung. Ich wünſche Ihnen Glück 
dazu, daß Sie keine Ausnahme von dieſer faſt allgemei⸗ 


Osmaniſches Reich. 


g 


PL e 20. Febr. (Privatmittheilung.) 
London erkaufte 21 1 N — — 
Ale tückifchen Notabit 


chenke angeboten. chen Notabilitäten ha 

u fo lange in Lobes Erhebungen dieſes ſchönen ee 
erſchöpft, bis es die reichen Armenier für gerathen hiel⸗ 
ten, dieſen Antrag zu machen. Man zweifelt nicht, 
daß es der Sultan annehmen werde. — Eine türkiſche 
Medizin⸗Schule ſoll auch noch in Galata errichtet 
werden. Die fränkiſchen Aerzte ſind ſo eben mit dem 
Reglement beſchäftigt. Von Seite der Pforten⸗Miniſter 
[u die Sanitäts⸗Projekte alle genehmigt. — Nachdem 


dem Schwiegerſohn des Sultans, Halil d 
lungen war, 8 Ex al. Jou! 
Niſſa in Ben de 


neur der Dardanellen, Mehmet Paſcha, in gleicher 
genſchaft dorthin geſchickt. Niſſa iſt indeſſen jetzt ein 
wichtiges Commando, weil ſich alldort große Reformen 
vorbereiten. — Der Capudan⸗Paſcha hatte ſich ſelbſt 
nach den Dardanellen begeben, um den neuen Gouver⸗ 
neur Hädji Aly Paſcha feierlichſt zu inſtalliren, worauf 
Mehmet Paſcha nach Niſſa abreiſte. — Der preußiſche 
Miniſter v. Königsmark unterhandelt mit den Pforten⸗ 
Miniſtern wegen des Beitritts zu dem Handelstraktat 
und dem neuen Tarif mit den fränkiſchen Mächten. 
Der Kapudan Paſcha hat eine Inſpektions⸗ 
Reiſe nach den Dardanellen gemacht, um die dor⸗ 
agen Befeſtigungen in Augenſchein zu nehmen. Ein 
Preußiſcher Offizier hat ihn dahin begleitet, um 
ihm die Vortheile nachzuweiſen, welche die neuen 
A zur Vertheidigung des Paſſes darbieten, und zu⸗ 
Er mit ihm wegen neuer Anlagen übereinzukommen. 
sn kurzer Zeit werden die Dardanellen die feſteſte Po⸗ 
ſition en die das Vertheidigungs⸗Syſtem aufzuweiſen 
hat. Die Preuß iſchen Offiziere, welche durch jeg⸗ 
liche Kenntniß ſich auszeichnen, die ihr Fach verlangt, 
haben der Pforte bereits große Dienſte geleiſtet. Nach 
feiner Rückkehr von den Dardanellen wird der Kapu⸗ 
dan Paſcha mit der Flotte Uebungs⸗Manöver vorneh⸗ 
men Bir 85 neue Organiſation der Equipagen anord⸗ 
Engüſchen ein Wunſche des Sultans gemäß ganz auf 
eimaethei 5 — mit Ausnahme der Löhnung! — 
ſoll ſich von der Fächtet werden ſollen. Der Sultan 
Marine eine velkemmene Nei überzeugt un u 
da man ihm gefagt, dag ngeſtaltung zu geben; und 
2 gelagt, daß die Engliſche Marine ein 
Muſter von Ordnung und Beweglichkeit biete, ſo will 
er dieſe zum Vorbilde nehmen. Er it d eee 
mit Lord Ponſonby in Unterhandlun . 
Age rüchtige Engliche Offiiere zu acguieigen. Er 
hat, ae er unlängſt ſich weigerte 5 Engländer in 
u ienft zu nehmen, doch die Zuſicherung erhal⸗ 
* 8 auf feinen Kriegsſchiffen Britiſche See⸗Offizlere 
verwendet werden dürfen, die darauf ſehen ſollen, daß 
die Fette des Sultans einigermaßen zum Seedienſt 
tauglich werde. Der Capitän Walker, der bei der Eng⸗ 
liſchen Marine für einen der ausgezeichnetſten Officiere 
gie und beſonders als Infraktor große Fähigkeiten be⸗ 
isen. ſoll, iſt hierher berufen und wird unverzüglich in 
Thale treten. Acht andere See⸗ Offtciere, die bei 
on Station von Malta dienen, haben von Lord Pon⸗ 
ſondy gleichfals die Weiſung bekommen, ſich hierher 


ſich Mehmet Aly mit großen Hoffnungen in Hinſicht 


ee" 


zu verfügen, um das Kommando auf Türkiſchen Schif⸗ 
fen zu übernehmen. Dieſe Verfügung zeugt wieder 
von einer Vertraulichkeit, die neuerdings zwiſchen der 
Pforte und England ſtattfindet und wohl dazu beige⸗ 
tragen haben mag, die neueren kriegeriſchen Dis⸗ 
poſitionen des Sultans zu erwecken. a 
Smyrna, 18. Febr. (Privatmitth.) Unſer Jour⸗ 
nal enthält ein von dem Banquier Tofiga aus Cartoum 
am 18. Dezbt. datirtes, an Herrn Stounani in Alexan⸗ 
drien gerichtetes Bulletin über die Reiſe des Vice⸗K PB 
nigs nach Senaar, aus welchem erſichtlich iſt, daß 


der Gold» und Silber-Minen ſchmeichelte. Allein hier 
glaubt man nicht an ſolche Angaben, beſonders Herr 
v. Ruſſecker, der daran zu zweifeln ſcheint. Uebri⸗ 
gens iſt es klar, daß dieſe Reiſe von wichtigen Folgen 
ſein muß, da Mehmet Aly mit allen Scheiks der Wüſte 
Unterhandlungen in Bezug des fernen Waaren-Trans⸗ 
ports nach dem Innern Africa's einleitete. In Alexan⸗ 
drien hatte man am 5. Febr. auch günſtige Nachrich⸗ 
ten aus Arabien erhalten. Kourchud Paſcha hatte 
den Hatti-Scherif des Sultans an den Vice⸗König dem 
Boghos Bey, der ſogleich einen Courier damit nach 
Cartoum abſandte, übergeben. Hierauf reiſte der Riala 
Bey nach Mecca ab. — Der Aufftand in Syrien 
iſt nach Berichten aus Bairut vom 13. d. ohne Wich⸗ 
tigkeit. Emir Behir iſt mit 3000 Mann nach Saf⸗ 
fet aufgebrochen, um die Inſurgenten, die ſich Räube⸗ 
reien überlaſſen, zu unterwerfen. In Damascus und 
Aleppo iſt Alles ruhig geblieben. — Die Peſt wüthet 
in Jeruſalem und Jaffa. i 


Tolaales und Provinzielles. 
Beüſch er ſch a u. 

Das jetzt beſtehende Provinzial-Recht des Her⸗ 
ogthums Schleſien und der Grafſchaft Glatz. 
Im Auftrage des Wirklichen Geheimen Staats: und 
Juſtiz⸗Miniſters von Kamptz ausgearbeitet von A. 
Wentzel, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rathe und Direktor 
des Königl. Fürſtenthums⸗Gerichts zu Neiſſe. Bres⸗ 
lau 1839. ene bei Joſef Max und 

e Ste Eee ne 
J. W. P. Schröer von Sternfels ſchilderte in Jahre 
1715 das Scheſſſche Bache El it folgenden Worten: 
„ „ ſo mögen wir das Schleſiſche Recht nicht 
anders beſchreiben, als daß es ſei ein linnus aus 
fo vielen Kayſerlichen Sanctionibus Pragmaticis, 
Statutis, Gerichts⸗Obſervantien, dem Land üblichen 
Sachſen- und gemeinen Kayſerlichen Rechten, theils 
Reichs⸗Abſchieden und Constitutionibus, Canoni⸗ 
ſchen und beſonderen Evangeliſchen Kirchen: und 
SConſiſtorial⸗Rechten. So daß wir bei ſolcher Be⸗ 
ee nicht wie Horatius ſagen können, daß un: 
ie „ ſondern vielmehr infini 


Und würde dahero eine Obrig⸗ 
W wann fie mit Tacito dar⸗ 


keit zu entſchuldigen 
;orrupta Respublica, pluri- 


über ſeuffzen ſollte: 
mas Leges esse ). i 

Seit jener Zeit hat ſich das Schleſiſche Recht ſehr 
geändert. Wir haben die Dunkelheiten des gemeinen Rechts 
mit dem Allgemeinen Landrecht vertauſcht. Die Maſſe 
der Kalſerl. Sanctionen ıc, iſt durch die unter der Königl. 
Preußiſchen Herrſchaft ergangenen allgemeinen und beſon⸗ 
deren, Schleſien betreffenden Geſetze, Verordnungen ze. — 
welche letzteren allein die 81 Quartbände der Kornſchen 
Edicten⸗Sammlung füllen, ohne die in Amtsblättern der 
Köhigt. Schleſiſchen Regierungen und in der Geſezſamm⸗ 
lung enthaltenen — vermehrt worden. h 
Schwerlich dürfte aber Jemand in dieſer Veränderung 
eine Behebung des Grundübeld, der Ungewißheit des Pro: 
vinzial⸗Rechts erkennen. 

Welcher Einzelne mag ſich aus dem Chimboraſſo Schle⸗ 
ſiſcher Rechtsquellen eine vollſtändige Kenntniß der gelten⸗ 
den Rechte und des Umfangs ihrer Geltung herauswäh⸗ 
len, des Schwankens des ungeſchriebenen Rechts und der 
Zweifel über das Verhältniß des Provinzialrechts zu dem 
Allgemeinen Landrecht nicht zu gedenken. 

Die vorhandenen Privatarbeiten über unſer Brovinias | 
Recht find theils veraltet, theils unvollſtändig, überall un: 
zuverläſſig. Unkenntniß und Nichtbeachtung des Provin⸗ 
ztalrechts von Seiten der Richter, und Rechtsunſicherheit 
auf Seiten der Parteien ſind die Folge hiervon, und Ge⸗ 
genſtand allgemeiner Klage, 5 

„Mit Verlangen ſehen wir der langverheißenen, zeitge⸗ 
mäßen Modification unſers Provinzialrechts, als dem Ende 
des kraurigſten Provinzial⸗Rechtszuſtandes entgegen. 

Friedrich der Große hatte ſchon in der bekannten 
Kabinets⸗Ordre vom 31. Dezember 1746 befohlen, daß 
dem abzufaſſenden Allgemeinen Landrecht die beſondern 
Statuta einer jeden Provinz beſonders beigedruckt werden 
follen, damit einmal ein gewi es Recht im Lan⸗ 
de etablirt und die unzähligen Edicta aufgeho⸗ 
e mögen. In der Kabinets⸗Ordre vom 14. 

peu 1780 ordnete er neben der Abfaſſung eines Allge⸗ 


Aus Adunp, geſforben 1716 als Brest, Schützen⸗Secre⸗ 


tair, 44 Jahre alt. Siehe deſſen: Historia juris sile- |: 


siaci, in einer Glückwünſchungsrede nach vollbrachter 
Rechtswahl in Breslau vorgeſtellt. Breslau, 1715, Fol. 
(auch in; Deliciae juris silesiaci n. IX.) 


— ——— — | lm — — —ö 


meinen Geſetzbuchs die Sammlung eines eignen Geſet⸗ 
buchs für jede Provinz an. Wir haben das Allgemeine 
Landrecht erhalten; wie wenig aber den wiederholten Be⸗ 
fehlen, die Abfaſſung von Provinzial⸗Geſetzbüchern betref⸗ 
fend, nachgekommen worden, iſt bekannt. Ä 
Der Grund liegt hauptſächlich in der Schwie⸗ 
rigkeit der Ausmittelung des geltenden Pro⸗ 
Lad 5 

Für Schlefien waren vor 1827 mehrere ungenügende 
ſogenannte Entwürfe eines Provinzial⸗Geſetzbuchs von dem 
General⸗Fiskal Pachatz (aus dem Jahre 1780) ) von 
dem Ober⸗Amts⸗Regierungsrathe Steinbeck (aus den Jah⸗ 
ren 17931796) ) — beide auf den Breslauer Ober: 
Amts⸗Regierungs⸗Bezirk bezüglich —, von dem Ober⸗ 
Amts⸗Regierungsrathe Stylow (aus dem Jahre 1781) ), 
von dem Ober⸗Amts⸗Regierungs⸗Rathe Fülleborn — die 
beiden letzten auf den Bezick der Ober⸗Amts⸗Regierung 
zu Glogau bezüglich —, und eine Ueberſicht des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Provinzialrechts von dem Ober⸗Amts⸗Regie⸗ 
rungsrathe Weftarz °) vorhanden. 5 
Bei dem Beginne der gegenwärtigen Geſetzreviſſon im 
Jahre 1827 wurde auch die Bearbeitung des Schleſiſchen 
Provinzial⸗Rechts wieder aufgenommen. Man geht da⸗ 
bei, wie der Hr. Verfaſſer des angezeigten Werks in der 
Vorrede zu demſelben ſagt, davon aus, zunächſt eine voll⸗ 
ſtändige Ueberſicht des gegenwärtigen Provinzial⸗Nechts⸗ 
Zuſtandes zu bewirken, um dadurch zu ermitteln, welche 
Rechts⸗Inſtitute und ſpecielle Rechtsnormen es ſind, um 
deren Beibehaltung, Modification oder Aufhebung es ſich 
handelt. Daher iſt zunächſt eine Zuſammenſtellung die⸗ 
ſer Rechtsnormen erforderlich. Dieſe wird demnächſt dem 
Provinzial⸗Landtage vorgelegt, um als Organ der Pro⸗ 
vinz über die Beibehaktung oder Aufhebung der zuſam⸗ 
mengeſtellten Rechtsnormen ſich zu äußern. Erſt nach⸗ 
dem auf dieſe Art die Materialien geſammelt, geſichtet, 
geordnet und begutachtet worden, wird im Miniſterium 


für die Geſetz⸗Reviſion der Entwurf eines Provinzialrechts⸗ 


Kodex ausgearbeitet und zur Allerhöchſten Sanktion vor⸗ 
gelegt werden. s 
Auf dem 
ein von dem Hrn. Geheimen Juſtizrath Ludwig im Jahre 


1838 vollendeter Entwurf des Allgemeinen Schleſiſchen 


rovinzial⸗-Rechtes zur Berathung. j In 
Vn Ah Sr. rcellen z der Herr Juſtiz⸗ 
Miniſter von Kamptz dem Hrn. Verfaſſer des 
angezeigten Werkes durch die Reſcripte vom 26. 
Sunt und 1. Auguſt 1837 und vom 19. Febr. 
1838 auf: 
1) die allgemeinen, das ganze Herzogthum Schleſien 
und die Grafſchaft Glatz betreffenden Rechtsnor⸗ 
men, 
in Beziehung auf Mittels und Niederſchleſien die 
für den Umfang mehrerer oder einzelner Fürſten⸗ 
thümer oder Standesherrſchaften geltenden particu⸗ 
larrechtlichen Normen, in einem Entwurf des ge⸗ 
genwärtig geltenden Provinzial⸗Rechts aufzuſtellen, 


2 
— 


tigen. Es iſt dabei beſtimmt, daß die abgetrenn⸗ 
RER CT . berückſichtigt werden, alle Lokal⸗ 
und Statutar⸗ Rechte einzelner Städte und Ort⸗ 
ſchaften aber vorlaufig ausſcheiden ſollen; daß je⸗ 
doch eine Bearbeitung 
Rechte der Biſchöfe Wenzesldus und Caspar bei⸗ 
zufügen ſei. Ferner, daß auch dasjenige aufge⸗ 
nommen werden ſoll, deſſen Gültigkeit zweifelhaft 

iſt, insbeſondere auch alles dasjenige, was die ſtän⸗ 
diſchen Deputirten im Jahre 1835 aufzuheben be⸗ 


antragt hatten. Dagegen ſoll das Oberſchleſiſche 


Particular⸗Recht nicht berückſichtigt werden. Die 
i en Entwurfs fol in forlaufenden 89 
eſchehen. e 
Das angezeigte Werk iſt die Ausführung des hohen 
Auftrages, die neueſte, und von den bekannt gewordenen 
vorzüglichſte Vorarbeit zu einem Schleſiſchen Provin⸗ 
zial⸗Rechts⸗Koder. 
Es zerfällt in drei Bücher; das erſte enthält auf Seite 
1 — 72 in 302 fortlaufenden $8 den Entwurf des All⸗ 
gemeinen Schleſiſchen Provinzial⸗Rechts und der Parti⸗ 
cular-Rechte (NB. Privatrecht) von Mittel: und Nieder⸗ 
ſchleſtien, d. h. von den Fürſtenthümern Breslau, Brieg, 
Schweidnitz, Jauer, Münſterberg, Trachenberg, Oels, Glo⸗ 
gau neoſt den Fürſtenthümern Wohlau, Liegnitz und den 
Mediatfürſtenthümern Sagan und Carolath⸗Beuthen, von 
der Grafſchaft Glatz und den Standesherrſchaften War⸗ 


tenberg, Militſch, Goſchütz, Neuſchloß, Sulau und Frei⸗ 


han. Es iſt derſelbe für Schleſien jene Zuſammenſtel⸗ 
lung der Provinzial⸗Rechtsnormen, über welche der Pip: 
vinzial⸗Landtag ſich zu äußern haben wird. a 
Das zweite Buch enthält „die Rechtfertigung des Ent⸗ 
wurfs,“ auf Seite 75 — 428, und in einem Anhange 
Seite 429 — 511 Abdrücke mehrerer Schleſiſchen Pro⸗ 
vinzial-Geſetze. 85 
as dritte Buch enthält: „das Wenzeslaus ſche und 
Caspatiſche Kirchen⸗Recht in feiner gegenwärtigen Anwen⸗ 
dung.“ W 
Daffelbe zerfällt wieder in zwei Kapitel. Das erſte um: 
faßt auf S. 517 — 574: eine Einleitung über die Anz: 
wendung des Wenzeslaus ſchen Kürchenrechts im Allgemeinen; 
den Text des Wenzestaus ſchen Kirchenrechtes nach dem 


Abdruck in der von Tiſchoppe und Stenzel herausgegebe⸗ 


) Gedruckt Breslau 1831, bei Georg Philipp Aderholz. 8. 

3) Beiträge zur re Provinzialrechte 
für Geſchäftsmänner. 8. Breslau 1880. bei F. E. C. 
Leuckart. dan 2 

9) Das Provinzialkecht von Nieberfchlefien, hiſtortſch⸗rritiſch 
erläutert von dem O. A. R. Stylo, nebſt einer Ueber⸗ 
ſicht des Oberſchleſiſchen Provinzialrechts, von dem Ober⸗ 
Amts⸗Regierungs⸗Rath Weſtarz. 

. E. C. Leuckart. R 


5) S. n. 4 
6) Siehe S. 84 und 88. 


Provinzial⸗Landtage des Jahres 1835 kam 


und denſelben durch beigefügte Motive zu rechtfer⸗ 


der ſogenannten Kirchen⸗ 


8, Breslau 1880, be⸗ 


nen Schleſiſchen Urkunden = Sammlung”) und, in drei 
Abſchnitten, dreierlei, aus der e me 
des Wenzeslaus ſchen Kirchen⸗Rechts abgeleitete Rechts⸗ 
ſätze nebſt Rechtfertigung. ; g 
Das zweite Kapitel umfaßt auf Seite 577 — 614 
eine Einleitung über die Anwendung des Caspariſchen 
Kirchen⸗Rechts im Allgemeinen; den Text des Caspari⸗ 
ſchen Kirchen⸗Rechts nach dem wahrſcheinlich älteſten Ab⸗ 
drucke von Johann Kreutziger, 4°, Neiſſe,) und, in drei 
Abſchnitten, dreierlei, aus der verſchiedenen Anwendung 
des Caspariſchen Kirchen-Rechts abgeleitete Nechtsfüge 
nebſt Rechtfertigung. 

Hierauf folgt zu jedem der 6 Abſchnitte des erſten und 
zweiten Kapitels ein Verzeichniß der Ortſchaften, in wel⸗ 
chen das Wenzeslaus'ſche reſp. Caspariſche Kirchen⸗Recht 
auf die in den Abſchnitten dargeſtellte Art zur Anwen⸗ 

dung kommt. i 

Eine ſolche Erſcheinung muß die Aufmerkſamkeit aller 
Provinzialen vorzüglich auf ſich ziehen, es kann nicht feh⸗ 
len, daß ſich gewichtige Stimmen zu ihrer Würdigung 
werden vernehmen laſſen; Referent will daher nur einige 
Bemerkungen vorausſchicken. 

(Fortſetzung folgt.) 


Reichenbach, 12. März. Das hieſige Kreisblatt 
enthält folgende Bekanntmachung: „Das Br afiliani- 
ſche Gouvernement hat den am 9. Juli 1811 mit den 
dieffeitigen Staaten abgeſchloſſenen Handel straktat 
unterm 25. December v. J. gekündigt, und tritt daher 
derſelbe mit dem 25. December d. J. außer Kraft. Da 
für jetzt noch kein Unterſchied in der Verzollung von Ein⸗ 
fuhren in Braſilien zwiſchen denen mit dieſem Staate in 
Handelsverträgen ſtehenden, und ſolchen, die keine Ver⸗ 
träge mit ihm abgeſchloſſen haben, gemacht werden, ſo 
wird einſtweilen keine weſentliche Rückwirkung auf die 


7) urkundenſammlung zur Geſchichte des Urſprungs der 
Städte und der Einführung und Verbreitung deutſcher 
Koloniſten und Rechte in Schleſien und der?! ber⸗Lau⸗ 
ſitz, von Guſtav Adolf Tzſchoppe u. Guſtev Adolf Sten⸗ 
zel. 4. Hamburg 1832, verlegt von Friedr. Perthes. 
8) Vergl. das Wenzeslaiſche und Caspariſche Kirchenrecht 
nebſt der Declaratoria des Erzherzogs Carl über den 
dritten Artikel des Wenzeslaiſchen Kirchen⸗Rechts. 8. 
Breslau 1835, bei S. Schletter. a 


— 


| dieffeitigen Handels⸗Intereſſen zu beſorgen ſein. Indeſ⸗ 


fen wird der königl. Landrath und Ritter ic. Herr von 


y 


denen die Zunge zuweilen den Dienſt verſagt, auch wenn 
ſie nicht betrunken ſind. Ein feierliches Diner fand an 


Prittwitz⸗Gaffron etwaige beſondere diesfällige Anträge und ı dem feſtlichen Tage ſtatt, an dem dieſer Elubb der Stam⸗ 


Wünſche einzelner Gewerbetreibenden entgegennehmen, um 
ſolche höhern Orts zu verlautbaren. 5 g 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 
— Am 22. Februar hat ſich in Halle eine poly⸗ 
techniſche Geſellſchaft gebildet, welche aus Mitglie⸗ 


dern aller Gewerbe beſteht und bereits viele Theilnehmer 


gefunden hat. Allein aus der Stadt Halle haben ſich ge⸗ 
gen 70 gewerbtreibende Bürger angeſchloſſen und täglich 
melden ſich neue Theilnehmer. Binnen kurzem wird der 
von der Geſellſchaft erwählte Vorſtand einen Proſpekt 
ausgeben, welcher nicht allein den Zweck und die Statu⸗ 
ten des Vereins darlegt, ſondern auch eine Einladung an 
die Gewerbtreibenden der Umgegend enthalten wird. 


— Adam hat vor einigen Tagen ein ſchmeichelhaf⸗ 
tes Schreiben der „congregazionèe ed accademia di 
Sta Cecilia“ in Rom erhalten, worin ihm gemeldet wird, 
daß er zum Ehren-⸗Mitgliede der Geſellſchaft ernannt wor: 
den ſei, „proponente il egregio ed illustrissimo 
Sgr. Cävaliere, commendatore il maestro Spon- 
tini!“ Adam iſt nicht wenig verwundert über dieſe 
unerwarteten Ehrenbezeugungen, da er ſehr wohl weiß, wie 
der Empfehlende gegen ihn gefonnen iſt. 


— Der Vater des berühmten Pianiſten Lißt, von 
dem ſelbſt Thalberg in Wien verdunkelt wurde, war 


Schweinehirt, und er ſelbſt bis zu ſeinem ſechszehn⸗ 


ten Jahre Leibeigener des Fürſten Eſterhazy in Ungarn, 
dem er feine Freilaſſung und die Mittel zu feiner Aus: 
bildung verdankt. Lißt wird ſich in kurzem in Berlin 
hören laſſen. - (Freimüthige.) 


Mannichfaltiges. 

— Die neuen 2 Thalerſtücke werden in Berlin 
ſchon ſichtbar, und dürften noch in dieſem Monate in 
Cours gebracht werden. Das Gepräge davon iſt ſehr 
gelungen, und der Werth derſelben dem des Silbers 
aqual. Wie man hört, ſollen auch die 2 Ggr.⸗Stücke 
ein neues Gepräge erhalten. h 

— In London hat ſich jegt ein Stammelelubb con⸗ 
ſtituirt, der alle ausgezeichneten Männer verſammeln ſoll, 


jugend. 


Erwachſenen, bewies ſich daſſelbe ſeither be⸗ Tobiſch, M. J. C., Leitfaden 
ſonders brauchbar, als Lehr-, wie als Leſe⸗ 
buch in der Vaterlands⸗Kunde für die Schul⸗ 
Dabei iſt ſolches auch das Wohl: 


melnden eingeweiht wurde. Alle engliſchen Blätter liefer⸗ 
ten ein Verzeichniß der Speiſen, aus welchen jenes Diner 
beſtand; das Verzeichniß füllt drei Seiten, und es geh 
daraus augenſcheinlich hervor, daß in London viele Stam: 
melnde wohnen müſſen. Nach den üblichen Toaſten er⸗ 
hob ſich ein geiſtreicher Gentleman, und ſprach, mit wahr⸗ 
haft merkwürdiger Schnelligkeit: „My . My. My 
lo „. lords .. au. auf das Wo. Wo. Wohl 
des De. De mo mo. ſthe ., ſthe . ne 
ne .. nes.“ Die ganze Verſammlung rief dem Redner 
voll Enthufiasmus ein lautes Bra a a a 
vo . . vo zu, das nur ſiebzehn Minuten dauerte. 
Darauf las der Secretär das Reglement des Clubbs vor; 
es enthält 10 Paragraphen, unter andern folgende: Der 
Clubb der Stammelnden ift beſonders in der Abſicht ge⸗ 
gründet, den Geſchmack an der Unterhaltung in England 
zu verbreiten. Es iſt verboten, einem Mitgliede in die 
Rede zu fallen. Jede Weitſchweifigkeit im Vortrage ſoll 
nach beſten Kräften vermieden werden. Wenn gegen ein 
Mitglied des Eiubbs eine Ungerechtigkeit begangen wird, 
fo ſoll der Sekretär für ihn beim Lord⸗Maixe das Wort 
führen. Bewirbt ſich ein Mitglied des Clubdbs um einen 
Sitz im Parlamente, ſo werden ihm alle Theilnehmer 
ihre Stimmen geben, und für ihn nach beſten Kraften 
wirken. — Dem Sekretär wurde von allen Seiten viel 
Schmeichelhaftes über die Vorleſung dieſes Reglements 
gefagt, denn er hatte fie in kurzer Zeit von fünf und eis 
ner halben Stunde beendigt. r 

— Ueber einem Thore der Stadt Agrah im engliſchen 


Oſtindien lieſt man folgende Inſchrift: „Im erſten Jahre 


der Regierung von Julef wurden 2000 Männer von ih⸗ 
ren Weibern geſchieden. Der unwillige Kaifer hob daher 
alle Scheidungen auf. Im nächſten Jahre waren in 
Agrah 3000 Heirathen weniger, 7000 Falle von Ehebruch 
mehr, 300 Weiber wurden verbrannt, weil fie ihre Män⸗ 
ner vergiftet, 75 Männer, weil ſie ihre Weiber ermordet 
hatten, und 1,000,000 Rupien Werth wurde an Haus⸗ 
geraͤthe in häuslichen Schlägereien verdorben. Der Kai⸗ 
ſer erlaubte hierauf die Scheidungen wieder. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


bei Vorträgen über die Stereometrie und 
ſphäriſche Trigonometrie in den oberen 
Klaſſen der Gymnaſien und beim Selbſt⸗ 


r Die a 
Buchhandl. F. E. C. Leuckart 
in Breslau, Ring Nr. 52, 
empfiehlt ihre verſchiedenen Leſeanſtalten, na⸗ 


zum Gebrauch 


Seſſi, als Gaſt. feilſte, da das bereits gut geheftete Expl. unterricht. Mit 4 Figurentafeln. 8. 1 : 
. 2 9 Bogen engen, doch deutlichen Druckes in i 20 Sor. Fee een: 17 75 000 8 — 1 
Heute Morgen 4 Uhr wurde meine liebe deen dar kav⸗Format, zu nur 5 Silbergro⸗“ — — Elemente der Höhen Algebra, zum Ge⸗ deut n ande arte 
au von einem Knaben glücklich entbunden. ſchen dargeboten wird. . Für ecke] brauch bei Vortragen in den oberen Klaſ⸗ eu ſche, franzöſiſche, engliſche, 
* h oe, in Partieen bei direkten A 2 en der 2 * Kaya 
dae dune Bun ne de wee e een ee e 
ergebene Anzeige anſtatt erſonſereh z Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth] — — Faßliche Darſtellung der Elemente der f — 
Kauern, Brieg. Kr., den 11, März 1839. a f 5 Differenzialrechnung und einiger Anfangs⸗ eihbi liother, 


Paſtor Weigelt. 


Todes⸗Anzeige. 
Vorgeſtern Abends 5%, Uhr entſchlummerte 
ſanft zu einem beſſeren Leben unſere innigſt 
eliebte Gattin, Mutter, Tochter und Schwe⸗ 
ſter Dorothea Lobethal, geborene Lan⸗ 
blühenden Alter von 24 
Wer die 


endorff, in dem e 

ahren an einem Lungenleiden. 
Edle gekannt, wird die Größe unſeres Schmer⸗ 
zes zu ermeſſen im Stande ſein. Tief er⸗ 
ſchüttert widmen dieſe traurige Anzeige Freun⸗ 
den und Bekannten 

Breslau, den 13. März 1839. 

die Hinterbliebenen. 


To des⸗Anzeige. 5 
Heute Morgen 8 Uhr endete nach unendli⸗ 
chen Leiden an der Bruſtwaſſerſucht unſere 
theure Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ und 
Ur⸗Großmutter, die verwittwete Frau He⸗ 
lene v. Lariſch, geb. Czentner v. Czen⸗ 
tenthal, ihre irdiſche Laufbahn im 65ſten 
Jahre ihres Alters. Tief betrübt zeigen die⸗ 
fen herben Verluſt, um ftille Theilnahme bit: 
tend, Verwandten, Freunden und ihren vielen 
Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, erge: 
benſt an: f 
Ratibor, den 11. März 1839. c 
die Hinterbliebenen. 
A e 
Heute, Donnerstags, A 
7 Uhr, findet die achte und in 5 


meiſt Längit 


Flora. 


Stenzel, 


Thi 
diesem Cyelus letzte musikali- 
sche Versammlung des Breslauer 


Künstlervereins (Concert) in der & matikaliſchen Tabellen und einem Regi . 
gestern angegebenen Ördnung ſter der ſhwerſten Wörter und Redens | . Galopp 
n 5 ; arten. gr. 8. 10 Sgr. ür das Pianoforte 

5 5 55 Se ne 5 — Vorübungen zur Erlernung der te von 
in allen hiesigen Musıkalienhand- öſiſchen Spra 8 5 E ri 
lungen zu haben. Die Abonne- %%& . 95 che, für ne Sgr. Joh. Strau 


mentskarten wollen die Inhaber 
derselben gefälligst am Eingange . 
abliefern. 8 8 
CC 
Pädagogiſches. 

Bei dem bevorſtehenden Lektionswechſel em⸗ 
pfehlen wir hiermit als ein anerkannt treffliches 
Lehrmittel für die Vaterlandskunde von Neuem: 
Knie, J. G., Neueſter Zuſtand Schle⸗ 
ſiens. Ein geographiſch ⸗ſtatiſtiſches 
Handbuch in gedrängter Kürze und aus 
Original⸗Quellen bearbeitet für Schle⸗ 
ſiens Jugend und Freunde der Län⸗ 
derkunde. Zweite verbeſſ. Auflage. 

8. Geheft. 5 Sgr. a 

Die Reichhaltigkeit feines Inhalts, wie die 
Zuverläſſigkeit der Angaben ſtellen es als das 
Beſte ſeiner Art heraus. Belehrend für den 


und Komp. in Breslau. 
Literariſche Anzeige, 
Die Verlagshandlung von Graß, Barth Kürkheim, Drei Probl aus dem Gebiete 
und Komp. in Breslau geſtattet ſich, bei!“ Dekan Probleme aut dem Per 
dem bevorſtehenden Lektions-Wechſel in den 
reſp. Unterrichts⸗Anſtalten von Neuem auf 
nachſtehende, in ihrem Verlag erſchienene, zu⸗ 
beifällig aufgenommene Werke 
aufmerkſam zu machen: 


Schneider, Ur. R., Die Vertheilung und 
Verbreitung der ſchleſiſchen Pflanzen, 
nachgewieſen in 14 Gebieten der ſchleſ. 

Nebſt einem Anhange über die 

Vergleichung der ſchleſiſchen Flora mit 

der britiſchen, und einer botaniſchen geo⸗ 

gnoſtiſchen Karte von Bunzlau. 12. geh. 


G. A., Grundriß und Literatur zu 
Vorleſungen über deutſche Staats⸗ und 
Rechtsgeſchichte nach Eichhorn, und mit 
ſteter Beziehung auf deſſen deutſche 

Staats- und Rechtsgeſchichte. 8. 15 Sgr. 

Taſchka, C., Schulvorſchriften in Stufen 

folgen für geübtere Kinder in Stadt u. 

Landſchulen. 

auf Oberſchleſien entworfen. 

Heft, mit 88 deutſchen und 


für Bürgerſchulen. 4. Zweite Auflage 
A: 5 Sgr. 


— ka Italienische Chreſtomathie, mit gram⸗ 


a 1 a 
— — Franzsſiſches Leſebuch für höhere Mal 
ſen in Töchterſchulen, mit beigefügten 
Wort⸗Erklärungen. 
— — Franzöſiſche Sprechübungen für Kinder, 
zum Schul: und Privatgebrauch, 8. 
10 Sgr 


— Italieniſche Anthologie mit beigefügten 
Sprach⸗ und Sacherklärungen, als 
ſchule zum Leſen der Dichter. 

ner Abhandlung über die 
der Venetianer. 

— — Cours de langue, oder franzöſiſche 

und deutſche Uebungsſtücke 
der ſchwerſten Eigenthümlichkeiten beider 
Sprachen für Geübtere, 8. 1 Ntlr. 
Tobiſch, M. J. C., Elemente der ebenen 


Figurentafel. 4. geh. 


Wachler, Dr. C., Lehrbuch 


(Fortfegung:) 


* * 


20 Sgr. 


ſind nunmehr & 
raß, Bart 
Mit beſonderer Rückſicht 9, Barth 
Erſtes 
32 polni⸗ 


27 ae in deutſcher und 8 ö 
liſcher Curxrentſchrift. 4. 10 Sgr. So eben ist jenen un 
emann, K., Zeittafeln der Weltgeſchichte[ in Carl . 


zu haben: 


gr. 8. 15 Sgr⸗ 


eee ee : 
Bor: 
Nebſt ei⸗ 

Voltsſprache 
8. 20 Sgr. 


zur Erlernung 


»  handl . 
n andlung 


N 


gründe der Integralrechnung. Mit einer 
der höheren Mathematik gelöſt. 8. geh. 
10 


zum Gebrauch in höheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten. öte verm. und verbeſſ. Aufl. 
gr. 8. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Wismayr, J., Kleine, deutſche Sprachlehre. 


Anzeige für die reſp. Schul⸗Vor⸗ 
ſtände und Lehrer. 
Vorſchriftsmäßig lithographirte Formulare 


von ; 
Schul: Revifions: Protofollen, 
für jede der beiden Confeſſionen befonders; 
desgleichen allgemein brauchbare Formulare von 


Schul⸗Jeugniſſen 
ſtets vorräthig bei 


in Breslau. 


FFF 


handlung (Ohlauer Strasse) zu 


Op. 104. — 58 
Derselbe zu 4 Händen 10 Ser. 
und gleichzeitig zu haben in 
allen üblichen Arrangements. 


Neueste Musikalien von 


| Jos. Lanner. 
Zu haben bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunst- 


swalzer für das Pianoforte. 
Op. 138. Enth.: Introduction; die 


nebft den damit verbundenen 


Journal⸗, Taſchenbuch⸗ und 


12½ Sgr, 
Mode journal⸗Leſezirkeln 


Sgr. 
der Geſchcchte 2 
.. 2 — ‚Der ” 
Frühling im Wintergarten. 
Walzer für das. Pianoforte 
von 
F. M. Stimpel. » 
; ‘Preis 10 Sgr. 
ist erschienen bei 
F. E. C. Leuckart, 
Musikalien- und Kunsthand- 


6 Sgr. 


Buch-, 


am Ringe Nr. 52. 


N Bekanntmachung. 

Die unbekanneern Ade Bes Leinwand» 
händler Anton Hüttmanı, welcher ſich am 
26. Juli v. J. von Breslau entfernt, und 
deſſen jetziger Aufenthalt bisher nicht hat er⸗ 
und Komp. mittelt werden können, werden hierdurch auf⸗ 
Anſprüche entweder bei dem unterzeichneten 
Vormundſchafts⸗Gerichte oder bei dem Cura⸗ 
tor des Abweſenden, dem Juſtizʒ⸗Rath Pfend⸗ 
ſack, anzumelden, widrigenfalls ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihr etwa beſſeres Recht die bekann⸗ 
ten Gläubiger aus der vorhandenen Maſſe 
ihre Befriedigung erhalten werden. 
Gleichzeitig werden alle Schuldner des ꝛc. 
8 0 1 Sat Friſt bei Vermeidung 

er ö erichtigung ihrer 5 
träge aufgefordert. e BER 
reslau, den 14. Febr. 1839. 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 

u ecke. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkauf des Hauſes Nr. 55 
der Matthias⸗Straße, vormals Nr. 6 der Ju⸗ 
risdiction des Stadt⸗ und Hospital⸗Landgüter⸗ 
Amts, abgeſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Tare | 
auf 6702 Rthl. 10 Sgr. 7½ Pf, haben wir 
einen Termin auf y 

den 19. April 1889 Vormittags 

6 ac uhr ö 

vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſot 
Bit anberaumt. Die Taxe und der A 

ppothekenſchein können in der Regiſtratu 
eingeſehen werden. 
Breslau, den 21. Sept. 1888. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Refidenz, 


1. 


SSN 


b . Erſte Abtheilung. 
analytiſchen Geometrie. Zum Gebrauch Tyroler; die Lombarden; die Ve- rſt heil ng. as 
W den obern Klaſſen 12 netianer; Finale. ee 40 Sr. 22 
naſien. Mit 2 Figuren⸗Tafeln. 8. Andi 1 
Figuren 15 Sgr. x tür Orchester 2 Rthle. Mit einer Beil ge. 


unter den billigſten Bedingungen zur Ber 


lung, 
| 
1 


gefordert, binnen heut und 2 Manaten ihre | 


12 
+ Eu Zu 


Di ; 8:Gethäft, b 
ie, meinem Verlag re 
pruc) 


2 Sortiments Buchhandel 
dieren Pe e zu trennen ei Le * 
teren, ohne alle und jede bisherigen 


Verlags: wie Sortiments⸗Activa und 
Paſſiva, dem Hrn. Ed. Büſchler heute 


käuflich zu überlaſſen. 
Indem derſelbe das 
Sortiments⸗Geſchäft 
ferner nur unter feinem eignen Na⸗ 
men und für ſeine alleinige Rechnung 
fortfegen wird, wünſche ich demſelben ein gleich 
wohlwollendes Vertrauen, als mich ein ſolches 
hierdurch die dankendſte Anerkennung ausſpre⸗ 
chen läßt! — ö 
Geehrte An- und Aufträge in Bezug auf 
das mir zugleich, und zwar ohne Beſchrän⸗ 
ung verbleibende, nun von mir hier 
ſeparat geführte 


Verlags: Geſchäft nebſt litho⸗ 
Kraphiſchem Inſtitut, 


ſo wie alle mich treffenden Zahlun⸗ 
gen für bisher, als auch künftig von mir 
Geliefertes, bitte ich ſtets direkt nach 
meinem Comptoir zu richten. N 
Breslau, 5. Januar 1839. Weidenſtraße 
Nr. 27, erſte Etage, 4 
Fr. Hentze, Buchhändler. 
‚Mit Bezug auf Vorſtehendes, welches ich 
hiermit beſtätige, empfehle ich mich bei 
heutiger Eröffnung meiner Buchhandlung ei⸗ 
nem geehrten Publikum zu geneigten Aufträ⸗ 
18 beſtens, mit der Verſicherung, daß ich die⸗ 
ſelben ſtets prompt und billigſt ausführen 


e au, en 18. März 1889. 
Albrechtsſtraße Nr. 28, gegen⸗ 
über der Poſt. 


Einladung zur Subſcription 
auf folgende klaſſiſche Schriftſteller, 
die zur Oſter⸗Meſſe in neuen und höchſt bil⸗ 

ligen Ausgaben erfcheinep: 
Klopſtock's ſämmtliche Werke, 


Ausgabe in einem Bande, 888 
au Pie rſcrtend, 


9 Bände, auf Velinpapier, wie die neuefte 
Ausgabe von Schillers Werken; in 3 Lief., 
Subſcpr. à Lief. 28 Sgr. 
Thümmel's ſämmtliche Werke, 
in 8 Bänden, wie Schiller, Velinpapier, 
Subſcpr. 2 Rthlr. 10 Sgr. 

Seume's ſämmtliche Werke, 
Taſchenausgabe, in 8 Bänden, wie 
Schiller, in 4 rungen, a 22½ Sgr. 

Lord Byron's ſämmtliche 

Werke, 


in 9 — 10 Bänden 
© u en ne Taſchenausgabe, a 7¼ 
Zur Anſchaffung eleganter Handbibliothe⸗ 
ken dürften ſich obige gleichförmige und bah 
billige Ausgaben, beſonders für die zahl⸗ 
reichen Befiger von Schillers Werken, empfeh⸗ 
Ha 2 A und Druckproben liegen von 
etztern mir zur Anſicht auf, und bitte ich 
um geneigte Aufträge unter Verſicherung der 
prompteſten Effektuirung. — 
J. Urban Kern, 
Buchhandlung und Leſebibliot 
Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße 8. 4. 


125 Guft: 
caftlich 
den. Te 
ſprüche ſteht 


um 10 uhr 


Termine nicht meldet, 
echte verlu⸗ 


d 
0 1 e noch 
30 bleiben ſollte, verwieſen werden. 


uglei 
er e Perſonen: 


1) der Selen | 
der echt Johann Lange, 
3 7 cher Heinrich Wittrich, 
e di 
i enriette Bienert, 
97 erden en e Sendler. 
Breslau, den 19. hiermit vorgeladen. 


„Decbr. 1888. 
Königl. Ober⸗Landes⸗ Geric 1886. 
; Erſter Senat. on Schleſien. 


Hund rich, 


Nr. 12 der Friedrich Wilhelm⸗Straße, den 
Branktweinbrenner Ibſcher'ſchen Erben ge⸗ 
hörig, gerichtlich abgeſchatzt auf 5498 Rtlr. 
21 Sgr. 5 Pf., iſt ein Termin auf 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſo: 
Figau im Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. 
Stadt⸗Gerichts anberaumt worden. 


pothekenſchein konnen in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 


in hieſiger Gerichts⸗Kanzlei anberaumten Ter⸗ 


tion an den 


den Taxe, 


> — 351 


Beilage zu Je 62 der Breslauer Zeitung 


FA 2 Ku Bu 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des Hauſes 


den 19. Junius 1839, Vormittags 11 uhr 


Die gerichtliche Taxe und der neueſte Hy⸗ 


Zugleich wird der Erbſaß und Deſtillateur 


Johann Gottlieb Fröhlich hiermit öffentlich 
zur Wahrnehmung ſeiner Rechte zu dem 
Termine mit vorgeladen. 5 


Breslau, den 16. November 18588. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Behrends. 


ekanntmachung. ö 
Es werden hiermit alle unbekannten Erben 
und Erbes⸗Erben des am 20. Septbr. 1837 
zu Flinsberg im Queis ertrunkenen Müller⸗ 
geſellen Carl Gottlieb Schwedler, — un⸗ 
ehelicher Sohn der bereits "ebenfalls mit Tode 
abgegangenen Johanna Eleonore Schwed⸗ 
ler aus Hernsdorf — aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen heute und neun Monaten, ſpäteſtens aber 
in dem auf 
den 30. April 1839, Vorm. 10 uhr 


mine entweder ſchriftlich oder perſönlich zu 


melden, und weitere Anweiſung zu gewärtigen. 


Sollte ſich vor oder in dem Termine Nie⸗ 


mand melden, fo wird der Nachlaß den Em: |- 
pfangsberechtigten als erbliches Gut zugeſchla⸗ 
gen werden. 


Greiffenſtein, den 16. Juli 1838. 


Reichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 


der Herrſchaft Greiffenſtein. 


den 17. April 1839 
Vormittags um 10 Uhr in unſerem Amts⸗ 
lokale im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
Meiſtbietenden verkauft werden. 


verſtändniſſe der Stadt⸗Verordn 

April d. J. meiſtbietend verkauft werden, wor 
zu Kaufwillige wir hiermit einladen. Der 
Termin wird in unſerem Sitzungszimmer ab⸗ 
gehalten und ſind die Verkaufsbedingungen 
während der Amtsſtunden in unſerer Kanzlei 
einzuſehen. 

Ohlau, den 25. Febr. 1839. 
Der Magiſtrat. 


B Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Landeshut. 

Das zur Kaufmann Flandorferſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige, unter Nr. 55 hierſelbſt 
am Ringe gelegene Haus nebſt dazu gehöri⸗ 


gen Ackerſtücken und Braugerechtigkeit, auf 


5385 Rtlr. 10 Sgr. abgeſchätzt, fol 

den 16. April 1839 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen find in der Regiſtratur einzuſehen. 

Landeshut, den 21. September 1838. 

2 
Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft 
beabſichtigt das ihr eigenthümlich gehörige, 
% Meile von Neiffe belegene Dominial⸗Gut 
Wellenhof nebſt dem Rothen und Scholzſchen 
Vorwerke, welche damit in Verbindung ſte⸗ 
hen, zu verkaufen, und hat zu dieſem Zwecke 
einen Termin auf den 26. März d. J. 


Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Landſchafts⸗ 


Gebäude angeſetzt, woſelbſt auch die Verkaufs⸗ 
Bedingungen und die neueſten Taxen eingeſe⸗ 
hen werden können. 
D Neiſſe, den 16. Februar 1889. 
as Direktorium der Neiß⸗Grottkauer Für⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft. 
975 v. Winkler. 
Sub haſtatfons⸗Patent. 
Die aus Haus, Scheuer, Stallung, Garten, 


axe, ſollen c g 
am 24. September c. a. Vormit⸗ 
. tags um 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im 


nigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
U Ku be. 
Bekanntmachun 


Der Gaſtwirth Mile hierfelbſt und die 


Chriſtiane Charlotte, verwittwete Trautwein, 
geb. Mai, haben in einem vor geſchloſſener 


* 


7 
„ 


Donnerſtag den 14. März 1839. 


eirath am 6. Oktober v. J. vor Gericht er⸗ 
N Vertrage, die eheliche Gütergemein⸗ 
ſchaft, fo. weit fie obſervanzmäßig hier ſtatt⸗ 
findet, ausgeſchloſſen, was in Gemäßheit 
F. 422, Tit. I. Thl. II. A. L. -R. hierdurch be⸗ 
kannt gemacht wird. \ 

Brieg, den 15. Febr. 1839. l 

KRXoönigl. Sand: und Stadtgericht. 


Die Forſtparcelle, das ſogenannte blaue 
Gras in der Feldflur der Gemeinde Deutſch⸗ 
Hammer, Trebnitzer Kreiſes, und zum Schutz⸗ 
bezirk Deutſch⸗Hammer der Oberförſterei Ka⸗ 
tholiſch⸗Hammer gehörig, ſoll mit dem Flä⸗ 
chen⸗Inhalt von 

6 Morgen 96 QR. Erlenbruch 
incluſive 6 QR. unnutzbaren Bodens, an den 
Meiſtbietenden mit oder ohne Vorbehalt eines 
Domainen⸗Zinſes verkauft werden. 

Hierzu ſteht ein Licitations⸗Termin zum 
27. März Vormittag von 11 — 12 Uhr in 
der Brauerei zu Polniſch⸗Hammer an, 

Zum Güterbeſitz geſetzlich zuläßig- und zah⸗ 
lungsfähige Acquirenten, welche den ſechſten 
Theil ihres Gebots als Caution nach nähe⸗ 
rer Anweiſung deponiren müſſen, können die 
Veräußerungs⸗Taxe nebſt Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
geu in dem Bureau der Königl. Oberfoͤrſterei 
Katholiſch⸗Hammer von heut ab bis zum 
Termin, und in dieſem ſelbſt noch einſehen, 
und wird der Herr Oberförſter Schotte den⸗ 
ſelben nähere Anweiſung zur örtlichen Beſich⸗ 
tigung der Beräußerungsparcelle ertheilen. 

Trebnitz, den 8. März 1859, 

Der Königliche Forſtinſpektor Wagner. 
— 
Veräußerung von Forſtgrund. 

Die Forſt⸗Parcelle, das Erlenbruch ge 
nannt, bei dem Königl. Amtsdorfe Polniſch⸗ 
Hammer, Trebnitzer Kreiſes gelegen, und zur 
Königl. Oberförfterei Katholiſch⸗Hammer, Re: 
gierungs⸗Departement Breslau gehörig, 

51 Morg. 25 QR. Erlenbruch, 
i 5 er 

— = em 
8 22 — Graben als Unland, alſo 

57 Morg. 76 QR. Fläche in Summa ent: 
haltend, welche ſich zur künftigen Benutzung 
als Wieſe vorzugsweiſe eignet, ſoll im Wege 
des Meiſtgebots mit oder ohne Vorbehalt ei: 
nes Domainen = Zinfes öffentlich veräußert 
werden. 


— p 


9 als Caution ſofort 
üffen, können die Veräußerungs⸗ 
Taxe und ſonſtigen Bedingungen des Ver⸗ 
kaufs am Tage des Termins im Termin⸗Lo⸗ 


kale, vorher aber vom Tage dieſer Bekannt: | 


machung ab in dem Bureau der Kgl. Ober: 
Förſterei zu Katholiſch⸗Hammer einſehen, wo 
ihnen der Königl. Oberförſter Herr Schotte 
zugleich Verankaſſung geben wird, die Oert⸗ 
lichkeit der zu veräußernden Parcelle in Au⸗ 
genſchein zu nehmen. 
Trebnitz, den 8. März 1839. 
Der Königliche Forſtinſpektor Wagner, 


Ob ſtaum⸗Pflanzen⸗Verkauf. 

In der zur Königl. Förſterei zu Nippern, 
Oberförſterei Nimkau bei Neumarkt, gehörigen 
Obſtbaumſchule ſoll der gegenwartige Baum⸗ 
Pflänzling⸗Beſtand von 

11 Schock 56 Stück Aepfel, 


382 — Birnen, 

5 14 — Kirſchen, meift ver: 
edelte Stämme, von verſchiedenem Alter und 
Größe, in kleinen Looſen öffentlich verſteigert 
werden. — Hierzu ſteht ein Bietungstermin 
zum 22. d. Mts. Vormittag von 10 — 12 
uhr auf der Königl. Förſterei zu Nippern an, 


— 


zu welchem Erwerbsluſtige hiermit eingeladen 
werden. 


Trebnitz, den 8. März 1839. 
Der Königliche Forſtinſpektor Wagner. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Auf der zu Zirkau sub Nr. 2 belegenen, 
dem Carl Friedrich Kothe gehörigen Bauer⸗ 


Nahrung haften aus dem Schuld⸗ und Ver⸗ 


pfändungs⸗Inſtrumente vom 2ten Juli 1822 
sub Rubrica III. loco 6, für den Bauer 
Auszügler Chriſtian Zöller dafelbſt eine Reſt⸗ 
Antheils⸗Poſt von 602 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. 
worüber bereits quittirt, das Inſtrument aber 
verloren gegangen iſt. 
Auf den Antrag des Beſitzers werden alle 
Diejenigen, welche an das verloren gegangene 
obbezeichnete Inſtrument als Eigenthümer, 
: ongrien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber Anſprüche zu haben vermeinen, zur 
Anmeldung und Beſcheinigung derſelben in 
dem auf 5 . 2 
den 13. Juni dieſes Jahres Vor⸗ 
5 mittags 11 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtätte anſtehenden Ter⸗ 
mine unter der Verwarnung hiermit vorgela⸗ 
den, daß bei ihrem Nichterſcheinen ſie nicht 
nur mit ihren etwanigen Anſprüchen präclu⸗ 
dirt, ſondern ihnen auch deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, das mehrerwähnte 
Inſtrument für amortiſirt erklart und die 


Poſt im Hypotheken⸗Buche gelöſcht 


* 


werden 
wird. IL 
Sprottau, den N bee 
re en 4 
Königliches Lan Art 
Auktion. 

Am 22ften d. M. Nachmittags 2 uhr ſol⸗ 
len in Nr. 16 Kupferſchmiedeſtraße folgende, 
zur Kaufmann A. Bo dſt ein ſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehörigen Waaren, als: 2 Faſſer fein 
gebrannter Indigo, 20 Tonnen Reis, 10 Bal⸗ 
len Madras⸗ Baumwolle, 8 Ballen Pfeffer, 10 
Anker Sardellen und einige Kleine Poſten Zuk⸗ 
ker, Thee, Kaffee und Macisnüſſe öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 11. März 1839. 

Mannig, Auctions⸗Kommiſſarius. 
Auktion. 4 

Das dem früheren Theaterpächter Au guſt 
Haake gehörige Plus⸗Inventarium, beſtehend 
in einer neuen vollſtändigen Theater⸗Garde⸗ 
robe, wobei namentlich gegen 200 von Tuch 
angefertigte Statiſten⸗Anzüge in verſchiedenen 
Farben, nebſt dazu gehörigen Trikots, Stie⸗ 
feln, Schuhen, Schwertern und Kopfbedeckun⸗ 
gen vorkommen; ferner in vollſtändigen Thea⸗ 
ter⸗Decorationen, Setzſtücken, kleinen Thea⸗ 
ter⸗Requiſiten und Einrichtungsſtücken, ſoll 

den 15. März d. J. Vorm. 9 Uhr 
in Nr. 7 Reuſche Straße öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, worauf be⸗ 
ſonders Bühnen ⸗ Divectoren aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. ef 

Breslau, den 16. Febr. 1889, 0 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ: 

In meiner Mode⸗Pughandlung ſind wieder 
Puss und Morgen⸗Häubchen neueſter Fagon 
angekommen. Auch empfehle ich die in mes 
ner Induſtrie⸗Anſtalt zahlreich niedergelegten 

6 amen⸗Arb 85 
bes 2 fe Meinide, 

Kränzelmarkt u, Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 1. 

Daß die Probepredigten zu der erledigten 
Predigerſtelle in Koiskau bereits vergeben 
ſind, und fernere Geſuche darum daher unbe⸗ 
rückſichtigt bleiben müſſen, finde ich mich ver⸗ 
anlaßt, hierdurch bekannt zu machen. 

Koiskau, den 9. März 1839, 

verwittw. von Roth kirch. 
Da ich Breslau verlaſſe, ſo erſuche ich die, 
welche in meine Hauswirthſchaft geliefert 
haben und aus Verſehen nicht gleich bezahlt 


find, ihre Rechnungen bis zum 20. d. Mts. 


bei — ren Carve einzugeben, 
amit fie bezahlt werden. 3 \ 
ee, 33. ja 1839. 
ei) raf v. Bieten, 

General⸗Feld⸗Marſchall. 
"Grasfaamen- Verkauf zu Came nz. 

Unter Bezugnahme auf dasjenige, was in 
früheren Jahren wegen des hierſelbſt ſtattfin⸗ 
denden Grasſaamen⸗Verkaufs in dieſen Biät⸗ 
tern bekannt gemacht worden, bringt der Un- 
terzeichnete hiermit zur gefälligen Kenntniß⸗ 
nahme eines dabei intereſſirten verehrten 
Publikums, die ergebenſte Benachrichtigung, 


daß auch in dieſem Jahre wieder die hieſige 


Wirthſchaft die von friſcher Ernte gewonne⸗ 
nen Grasſämereien, in bereits gemiſchter Art, 
zu den verſchiedenen landwirthſchaftlichen 
Zwecken des Wieſen⸗ und Weiden ⸗An⸗ 
baues, als Zumengung in die auf ein 
oder mehrere Jahre Dauer anzuſäenden 
Kleefelder, ſo wie zu Boulingrin⸗An⸗ 
lagen und für anzulegende Gras⸗Gär⸗ 
ten, behufs Gras⸗ oder Heugewinnung, zu 
verkaufen hat. Der Preis wird durchſchnitt⸗ 
lich, die Boulingrin⸗Gräſer ausgenommen, 
pro preuß. Pfund zu 4 Silbergr., bei letzte⸗ 
ren derſelbe zu 5 Sgr. beſtimmt, wenn nur 
kleine Quantitäten entnommen werden; bei 
größeren Quantitäten der letzteren wird nach 
Uebereinkunft pro Centner noch ein angemeſ⸗ 
ſener Rabatt bewilliget. 

Will Jemand ſich ſelbſt ein Saamengemiſch 


wählen, in welchem diejenigen Gräſer die 


rößte Quantität ausmachen, welche hier in 
illigſter Art geſchafft werden können, fo wird 
für ſolche Gemiſche auch bis 3 ½ reſp. 8 Sgr. 
pro Pfund herabgegangen. Hier werden ſolche 
Gemiſche aber niemals ausgewählt, weil man 
dabei die Zweckerreichung als verfehlend im 
Voraus überzeugt iſt. 3 

Die Emballage muß ſeparat vergütet wer⸗ 
den, fie wird indeß nur nach den Selbſtkoſten 


berechnet. 

Die Beſtellungen übernimmt unterzeichneter, 
indeß können ſolche nach Belieben auch beim 
hieſigen Wirthſchafts⸗Amt gemacht werden. 
Für beide Fälle erſucht Unterzeichneter erge⸗ 
denſt darum, Zweck und Lokalität genau be: 
zeichnen zu laſſen dane ber Empfänger da⸗ 
durch gefichent werde, dee Möglich zuſagendſte 
Saamen⸗Gemiſch zu erhalten. 

Camenz bei Frankenſtein, d. 8. März 1839. 

Plathn er, Domainen⸗Direktor. 


Lackirtes Kalbleder 
zu Schuhen empfiehlt in beſter Güte und zu 
bier Prei — die Lackir⸗Fabrik des 
„F. vo a idnitzer T 

Tauenzien⸗Stlaße Nr. 3 * 


\ 


U 


ö 8 ; ir nr 2 352 
Neufilber: |; Zabaf-Offerte, Tabak 0 
Waare A : 8 ag er]. ‚am Sabgt; Kunden unt emer leich- Die nachſtehenden Lab at O ff erte. 


und wohlriechenden Sorte Tabak zufrie⸗ N 1 
den zu ſtellen, a wir MA an einen E aus der Fabrik von G. Nathuſius: 0 
funden, drei neue Sorten Tabak anzufertigen, | Seinen Canafter Rr. 3 à 18 Sgr., Nr. 4 a 14 Sgr., und St. Thomas Portorico 


von 
Henniger & Comp. in Berlin, 


: ; welche wir unter dem Namen 2 „Nr. 2 4 12 Sgr. das Pfund; 
Moskau, een ꝛc. Guiana⸗Canaſter Nr. 1, nd wer Fabel von Paul 15 ng: 
Herrn €, Zimpel in Breslau, 8 ä 12 Sgr. pro a ſchen Yortorico A 6 Car, u 8: uf N 1 4 1 Tr ie Sas nr 
Riemerjeile Nr. 14. Zuiana⸗Canaſter Nr. 2, aus der Fabrik von Wm. Noch: 


Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß Herr 
C. Zimpel eingegangen iſt, unsere Fabrikate 
mit dem Stempel HEN NIGER oder Adler 
zu Fabrikpreiſen zu verkaufen, und auch ge⸗ 
— Gegenſtände mit erwähnten Fabrik⸗ 

empeln: f f Er 
dem Neufiiber : Gehalte nach 

zu Dreiviertel der neueſten 
Verkaufspreiſe N 
für unſere Rechnung zurückzukaufen, und zum 
Einſchmelzen geeignete das Pfund zu 1½& Rtl.“) 
Berlin im März 1839. 
Henniger und Comp. 


à 10 Sgr. pro Pfd., 
Amaribo⸗Canaſter, à 8 
Sgr. pro Pfd., 
zum geneigten Verſuch beſtens empfehlen. Wir 
enthalten uns jeder Anpreiſung der Qualit 
dieſer Tabake, da wir uns ſchmeicheln, daß 
ſich Jeder bei einem Verſuch von der Preis⸗ 
würdigkeit derſelben überzeugen wird. 

Breslau, den 12. März 1839. 


Weſtphal & Siſt, 
Reuſche Straße Nr. 51. 


al NMeuſche Straße Nr. 511 
. Lackirte Stiefel⸗Stolpen 
Mit Bezugnahme auf obige Anzeige em⸗ von Kalb⸗ und Fahlleder, empfiehlt in beſter 
pfehle ich außer den mit Henniger oder Adler | Güte und zu den billigſten Preiſen die 
geſtempelten Fabrikaten beſter Qualität, auch] Lackir⸗Fabrik des J. F. Adler, vor dem 
noch andere Neuſilber⸗Waaren mit Stempel Schweidnitzer Thore, Tallenzien⸗Str. Nr. 4. e. 
% P., welche Letzteren aber nur zu % bib 
für die Hälfte der neueſten Verkaufspreife zu: Zwei fehlerfreie, ganz egale, 
rückgekauft werden, wenn ſolche noch im brauch⸗ 7 — 8 Jahr alte, fromme Wa: 
genpferde ſtehen für den feften | 
Preis von 140 Rthlr. zum Verkauf. Das 


baren Zuſtande ſind. Bruch das Pf. zu 15 Sgr. 
eee Nähere bei dem Hrn. Kaufmann Worth⸗ 


J In der Zeitung vom 11. März ſteht irr⸗[ mann, Schmiedebrücke Nr. 51 zu erfahren. 


thümlich / Rtlr. 7 N 
ü Eichen⸗Verkauf. 
ch Wi 


Ein Gut 

1 . A e: N Bei dem Dominio Klein⸗Oels 
2 . 33 Kreiſes, ſollen einige 30 Stück fehr ſtarke 
0 euchtz e wird überſtändige, vieles Nußholz enthaltende Ei⸗ 
zu aan g 500 Mthi ſchen, welche der beabſichtigten Anlage einer 
* ! b r. Wieſenbewäſſerung hinderlich ſind, ſofort ge⸗ 
zur erſten Hypothek auf ein ländl. Grand: geh gleich baare Bezahlung, entweder im 
bad Ke beihele n ,, 
3 | 5 h | ene | 0 
. ein Gaſthof Ein Termin iſt dazu auf den 19. d. M., vermiethen. NA 


Varinas⸗Canaſter Miſchung Nr. 2 à 12 Sgr., Nr. 3 à 10 Sgr. das Pfund, und 
aus der Fabeik von ein dan & Winterfeld in Magdeburg: 
Thee⸗Canaſter Nr. 2 à 6 SM „Nr. 3 à 5 Sgr., Deutſchen Gänafter à 4 Sgr., und 

g Fabrik⸗Canaſter & 9 Sgr. das Pfund, 
welche beſonders leicht und wohlriechend, empfehle zur gütigen Nennt 2 — 
1 - E ar 1. B u f e, 
Reuſche Straße Nr. 8, im blauen Stern. 
u ar 11 en erren eine — — 
— — 5 + ock vorn heraus, Schmie⸗ 


„Nehte gut meubärte Stuben, auch Stel- 
lung und Wage £ ’ ) ; 
Ritietplag . . zu vermiethen: 


Angekommene Fremde, 


Ein bedeutendes Lager von Mahagonr, 
Ahornz, Kirſchbaum⸗, Birken urd ſchwarzen 
Fournieren, ſo wie eine Auswahl von Cla⸗ 
viatur⸗Belegen, Billard⸗Klötzen, Elfenbein, 
Hohlungen, Spitzen und Kämmen, als au 

Adern von allen Farben empfiehlt zu billigen 


Preiſen: 

A. Heidenreichs Wwe., 

Sandthor, Mühlgaſſe Nr. 2. 
Gutsb. Graf v. Zboinski aus Polen. . 
Kfl. Sommer a. Affoltern u. Weisgräber a. 
Oppeln. — Weiße Adler: Hr. Hauptm. 
v. Carlowitz a. Camin. Hr. Gutsb, v. Sih⸗ 
ler a. Belmsdorf. Hr. Kaplan Hoffmann a. 
Pfarroggen, — Blaue Hirſch. Hr. Pfar⸗ 
rer Orte a. Goſchütz. Hr. Kaufm. Matthes 
aus Neuſtadt. He. Oekonom Schmidt aus 
Schlogwitz. — Hotel de Sa re: Hr. Me: 
dizinalrath Dr. Welzel a. Glatz. Hr. Haupt⸗ 
mann v. König a. Reichenbach. Hr. Guts⸗ 
befiger Jentſch a. Kehle. Hr, Kfm. Sand⸗ 
berger a. Jutroſchin. — Drei Berge: Hr. 
Graf v. Reichenbach a. Goſchütz. Fr. Thea⸗ 
tere⸗Direktor v. Holtei a. Riga. Hr. Ober⸗ 
amtm. Conrad a. ansdorf. — Gold. 
Schwert: Sb, x insberg a. Berlin u. 


12 Zu verkaufen 5 
iſt eine ſchwarz⸗gefleckte flachhärige Wachtel 
Hündin von echter Rage, Maͤntler⸗Gaſſe 
Nr. 4, eine Stiege. 
Blumentifche. 

Moderne Blumentiſche, nach dem Muſter 
der im Wintergarten ſtehenden, ſind billig 
zu verkaufen Ketzerberg Nr. 4. 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter junger Mann 
ſucht unter billigen Bedingungen zu Oſtern ein 
Unterkommen als Hauslehrer. Nähere Aus⸗ 
kunft wird unter der Adreſſe D. K. Altbü⸗ 
ßerſtraße Nr. 22, eine Tr. hoch ertheilt. 


e e 
Bi Kreis kus Dr. Dierbach aus 
Militſch. — 00 — Hr. — 
lan a. Reichenbach. Hr. Oberamtm. Braune 
a. Nimkau. — Gold. Krone: Hr. Paſtor 
Peiper a. Leubus. — Weiße Storch: HH. 
Kfl. Calé a. Wartenberg, Unger a. Adelnau, 
Singer a. Guttentag u. Henſchel a. Kempen. 
— Hotel de Sileſie: Hr. Amtsrath 
Bendemann a. Gr.⸗Nädlitz. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Kfm. Tatzel a. Ziegenhals. 

Privat⸗èogis: Albrechtsſtr. 30, Fr. 
Kfm. Scholz a. Friedland. 


am Neumarkt im weißen Storch. 


Eine beinah noch neue, freiſtehende 


Treppe, 


42 ; Vormittags um 10 uhr in dem daſigen 
in Breslau wird zum Verkauf nachgewieſen vom Kent An angeſetzt, or Kaufluſtige End 
Kreis⸗Commiſſions⸗Bureau, 
4 FAN — 
*** g in verheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter, 
Roͤmiſcher Cement, Kaution zu erlegen im Stande ift, das ate welche ſchr fhön und dauerhaft gebaut, iſt 
das dauerhafteſte Bindemittel der Bau⸗Jahr feinen gegenwärtigen Poſten bekleidet, veränderungshalber ſogleich und für die Hälfte 


Zahlungsfähige eingeladen werden. 
in Breslau am Neumarkt Nr. 7. 
33 Jahr alt, kinderlos, der eine bedeutende 
fteine bei Waſſerbauten, in dünnen Ge⸗ſucht um feinen Wirkungskreis zu vergrößern, e eee zu verkaufen: Al⸗ 


n r 
als Ueberzug auf Wänden, namentlich | e, Schafvieh⸗Verkauf. Wechsel- u. Geld- Cours. 
am Sockel, in Geſimſen und andern Ver⸗ rn Auf der Herrſchaft Wieſe bei Ntuftadt O). Breslau. vom 18. Wurz 188 
zierunge n, an Freitreppen, in feuchten Kel⸗ Auffallend billige, gute ind 180 Mutterſchaſe und 140 Schöpfe, ge- Weisel Car, r 
lern; als Kitt in den Fugen von Mau- „ breite, ſchwarze und blauſchwarze Thibets | fund. und mit vollem Zahn, zu verkaufen, amsterdam in, Cour. (a Res — | 189%, 
+ iſchen Pflaſterſteinen, zu Trottoirs] & 10 Sgr. die Elle, empfiehlt: nach der Schur abzulaſſen. Hlamburtz in Banco. . 4 nta 150% — 
ern, vet e int khh rend i n beſter Qua⸗ die Tuch⸗ und Kleiderhandlung von — [be. 204. 149% 14854 
r 5 1 orttwe Iſage Goldſchmidt, u ür 5 S r barten , f. . 3 in. 6.20 — 
5 0 414355 yd. b Ring⸗ und Oderſtr.⸗Ecke Nr. (0, N : 9 4 er ae 5 8 Ne r. 
die Tonne à 400 Pfd. brutto, u u 1. ne große enen, Nau Heeringe, ae e . Bas e 108% — 
in Breslau bei C. G. Feldmann. Das Meubles und Spiegel: inbeteitet mit rend Genf und Pfeffer P 
) önigsecke 9 N i gurken, Charlotten und Kapern, eingelegt i ne g E 
Ohlaurrftraße Kenigsacke Nr. 55, t Re re f Steinkraufen, empfiehlt: E. L. Min del, — SIEH 2554 101 % 002 
vom 1. Januar e. ab a4 rtv: . L. Meyer & Comp. Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 9. Zn a ei ren 5 
in Oppeln bei G. W. Galle, Ring Nr. 18, erſte Etage, In einer Buchhandlung wird ein mit, den bil e 9 
& 8% Rtlr.; Ben ee seat ia mötdigen Schulkenntnisse verfehener arbeite ene 
in, 2% 4 Nn BER j U E. 1 
in rg 15 bei B. Cecola, den ee 9 grüßt. e . , c am Ber a 
Ar u Ausſtattungen J dn = 
2 5 ö erm Fa Pe — 148 
in Zar U Be ab, sc ir Strg m aaa Me Im Sn [FE tn 129 2 
8 1 ler.; or, as, plattirten, Bronge⸗, lakir⸗] Und . N n m — 
24 1 915 Rtler; a 6 Kurkcdansen zur geneigten Abnahme. nitzer Thore mehrere große und kleine Wiener Einl.-Scheine , . , 448 — 
jedoch ohne Rabatt. C. U. Hockarth en eee Die nähern 5 Effecten- Course. 
Gebrauchs⸗Anweiſungen werden an ge⸗“ ih a Fur ungen darüber find Roßmarkt Nr. ER 5 1. 
nannten Orten e en Strohput 85 1 3 Treppen bo, des Me von 8 bis — J- 103% — 92 
u Dafs e 5 | De ai men- 9 Uhr und Nachmitt bis 3 Uhr, | Breslauer Stadt- Obligat. 4 — 05 
Ein Glaſer⸗Olamant iſt den 12. März ver⸗ empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Damen bee. chmittags von 2 Uhr, 2 ee. in ar 105 
loren gegangen; der ehrliche Finder erhält] und Mädchen⸗Hüten, nach den Muſtern, und d 2 5 Gr. nes e e 1 * E 
eine gute Belohnung. Auch wird zugleich vor verkauft dieſelben, um damit zu räumen, 15 Zu vermiethen und Johann d. J. San N SS Aa 1050 * 
deſſen Ankauf gewarnt. den billigften Preiſen. Stand ift: Raſchmarkt f zu beziehen dies u er 102% — 
Paäßel, e der Adler⸗Apotheke gegenüber. gene Strafe Rr. 28 im St a Sto d en zz En 2 
in der Kornecke. Engliſche künſtliche, weiße 15 im 6 dle dal g 8 as Nä⸗ W N et 500 - 2 105% 


FFC 
Friſche Pemmierſche Hafergrütze, das 


Ri Sgr. f. 
Engl. Patent⸗Wachslichte, 5 Pfund 7 


Wachslichte, 
von vorzüglicher Qualität, ſind billig zu ha⸗ 
ben, Nikolaiſtraße Nr. 77, im Comptoir. 
‚Reli, pr. Pfd. 20 Sgr. Barometer 


Eau de Cologne, 1 große Flaſche | Sehr füßen 2 een 3. L. 
i Leer Ba ern 19 100 N. Koch⸗ und . : 4 5 5 8 175 * a 
„und no ele W ſchönen harten Zucker, a 6, 6% und 7 15 
4 andere e 105 ich: ö Bm fie und 0 up 2: N N 
. teh. 7, 7% 9 und 10 Sgr. Aechten Jamaica⸗ „ A 7 
405 Eduark er Etebold. 4 a de alle Serge Gewürze em⸗ ee 13 1 5 ö 
W e dee ee eee ee pfiehlt: 4 N 4 Abends + 9 l 25 
77 Nor 7 a 1 

Die von dem Dom. Peterwitz bei Franken⸗⸗— . 77 
fein angebotenen Mutteribaf und Sgepſe] De ic men Cesc been A. g. aufäehe — — a 
32 3 —lp Pale 10 e 155 | Höchſte Getre ßiſchen 

PP 1 ES. fund auswärtigen Kunden Obiges anzuzeigen | — 

Ra ca ho ut des. J. G. 8189 er, Ohlauer Straße Nr. 74. J t 


5 Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
& ' 

2 feuchtes 

j niedriger. 


Pa 4 Gefunden \ 
; ill, Ar abes, ink, das wurde: eine Damentaſche mit Geld u. einigem ö f 0 er. 
ein angenehmes und liebliches Getränk, andern Inhalt, welche gegen Erſtattung der In⸗ RE | g. Pf. 
nicht ne außerordentlich nährend, ſertions⸗Gebühren ab eholt rden kann beim er 5 
ſtärkend und t verdaulich, ſondern auch] Drechsler Berger, Geaupenſtr. Nr. 12. 


Eine vr lzerne Baude iſt bald zu ver: 
kaufen, Ka ER. Nr. 8, zwei Gliegen 
och. 5 


ſehr billig iſt, ee den bekannten Prei⸗ 

ſen von 10 und 20 Sgr. pr. Pfd.: 

Die Waaren⸗ Handlung am Fiſch⸗ 
arte Nr. 1. 


6 


Den 12. März. Rautenkranz: Hr. 


aus Magdeburg. — Weiße 


* 3 


